
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 18

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


I 3u<J)f)eU j
J 3ud)tyei Söglein, bltnge unb finge i
i Sltttenftain unb Sonnenfdjetn,

priibltng tanjt ben bunten SReifyn. t
Suctjtjei! Sögletn, bltnge unb finge! f

j 3ud)f(et! Atenfben&erj, klinge unb j
fprtnge! f

f SBotlteft bu ber le^fe fein, {
{ ©a fib alle 2Befen freun? j
Î 3ucbf)et! 3Jlenfd)enf)ers klinge unb i

j fpctnge j

Der Sunbesrat beantragt ben eib»

genöffifdjen Säten, bie ©tgebniffe ber
beiben legten Abftimmungen 3U erroab»
ren. Die enbgüttigen 3nbten lauten: Se»
buttion bes Sationatrates: angenommen
mit 296,053 gegen 253,382 Stimmen
unb 131/2 gegen 8V2 Stänben. Serlänge»
rung ber Amtsbauer bes Sationatrates,
bes Sunbesrates unb bes ©unbestam»
gutgeheißen mit 297,938 gegen 256,919
Stimmen unb 16 gegen 6 Stänben. —
©e3Ügtib ber 3onenfrage roerben bie
Sorfcßtäge ber fransöfifdjen Regierung
ben beteiligten brei Itantonsregierungen
3ugefteIIt ùnb ben ©iperten 3ur ©rii»
fung unterbreitet roerben. — Das eibge»
nöffifbe Stufitfeft foil mit einer patrio»
tifdjen freier auf bem ©unbesptab oer»
bunben roerben. Aus biefem Antaffe ftif=
tete ber ©unbesrat eine ©brengabe oon
gr. 500. — (Eine Suboention an bie
©enfer ©efellfdjaft „L'hymne nationale",
bie fid) 3ur Aufgabe geftellt bat, eine
Sationatbomne für bie Sd)ioei3 3U fd)af=
fen, toirb, ba ber Sunbesrat ber Anfibt
ift, eine foldje ßjpmne müffe aus bem
SBolfe felbft beroorgeben, niebt ausge»
richtet. — Das ginau3bepartement
rourbe ermä'btigt, an bie „£>t)fpa" Sr.
200,000 à fonds perdu unb Sr. 100,000
als Seitrag für bas ©arantieîapital
aus3uridjten. — An alle Serroaltungs»
ftellen erging eine Stabnung, Aabtrags»
frebite fooiel als möglich 3U oermeiben.
Alte ©efuebe um Aabtragstrebite finb
tünftig bem ©unbesrate 3U unterbreiten,
beoor irgenb roelbe Serpftibtungen ein»

gegangen roerben. — Son ben tanb»
roirtfdjaftlicben Aotftanbsfrebiten rourben
bis ©nbe De3ember 1930 Sr. 1,121,111
3urüdge3ablt. ©s finb noch 11,681,926
Sranten ausftänbig. — 3um Atitglieb
bes leitenben Ausfbuffes für bie eibge»
nöffifben Atebi3inatprüfungen unb 3um
Sräfibenten bes fiofalfomitees für ben
Sit) fiaufanne rourbe ftatt bes oerftor»
benen Srofeffors Dr. A. Sour, Dr.
ßouis Serret, auberorbentlicber Srofef»

for ber ©birurgie an ber Unioerfitäi
ßaufanne, geroäblt. — 3unt Stell»
oertreter bes ©befs ber Setiion für be=

rufliebe Ausbitöung im Sunbesamt für
Snbuftrie, ©eroerbe unb Arbeit rourbe
Arnolb Afbroanber, Snfpeftor ber
Soltsbilbungsfdjulen bes 5tantons 3ä»
rieb, geroäblt. 3um Atitglieb ber
fcbroei3erifcben Delegation für bie ©er»
banblungen mit ber beuifdjen Segierung
betreffenb Sermeibung oon Doppel»
befteuerungen rourbe Segierungsrat ©.
3eller in Sarau ernannt. — Das fdjroei»
3erifd)e ftonfutat in Subnet) rourbe 311m

©eneraltonfulat erhoben unb bas ©e=
nerattonfulat in Atelbourne 3um 3on=
fulat umgeroanbelt. Der bisherige So»
ftendfef in Spbnep, 3onfuI ©ugen Stoib
oon Dberenbingen, rourbe 3um "©erteral»
tonfut unb ber bisherige 5tan3teifetreiär
©eorg |>ebinger oon SSildfingen 3um
Serufsoi3etonfut beförbert. —» Der ©e»
fanbte ©rofjbritanniens, Sir ©taube
Suffel, bat am 24. Sprit bem Sunbes»
rat fein Abberufungsfbreiben übergeben.
Der Sunbesrat gab 311 ©bren bes Scfjci»
benben ein Srübftüct.

£aut ©cfcbäftsbcricbt bes eibgettöf»
fifeben Stnan3bepartements rour»
ben im Saufe bes lebten Sabres oon
ben 3urüdge3ogenen fremben $ünf»
frantenftüden in bie tlrfprungslänber
3urüdbeförbert: 52 Stillionen grranfen
an fffrantreid), 4 Stillionen grauten an
Statten unb 2,4 Stitlionen iranien an
Selgien. ^rantreidj unb Setgien haben
bamit, anfdfeinenb roegen bes Sintens
bes Silberpreifes, ihren gan3en Seft»
beftanb oor3eitig beimgerufen, roäbrenb
Statten nod) 5 Stitlionen Sranten in
Sünflirenftüden oertragsgemäfe in oier»
teliäbrttdjen Säten oon je 1 Stillion
Giranten ab3unebmen bat.

©ine ©eneratoerfammtung ber Stäfe»
union fafjte ben Sefblufj, bie Union
roeiter3ufübren, jebod) tonnen foroobt ber
3entratoerbanb fdjroei3erif<ber Atitb=
probu3enten als auch ber f<broei3erifdje
Stitcbtäuferoerbanb bie Sereinbarung je
auf ©nbe eines Sabres tünben.

£aut Seribt bes Ausroanbe»
rungsam tes für 1930 gibt es gegen»
roärtig feinen Staat, ber 3uroanberer
ohne roeiteres aufnimmt. 3n über»
feeifdjen ©ebieten finb nur nod) ©in»
roanberer mit genügenb Stittetn 3ur
©rünbung einer ©riften3 roitttommen,
eoentuell nod) ©erfonen mit fpe3ietlen
Stenntniffen unb ffräbigteiten. Son ben
3636 ©erfonen, bie im ^Berichtsjahre
ausroanberten, begaben fidj 1479 nad)
ben bereinigten Staaten, 395 nach 3a=
naba, 359 nad) Argentinien, 126 nadj
©rafilien, 589 nadj Afrifa, 151 nach
Afien unb 68 nah Auftratten. Aad) ben
bauptfäcbttcb oertretenen berufen georb»
net, ergibt fieb fotgenbes ©ilb: £anb»
roirte 1064, Snbuftriearbeiter inftufio
Dedjniter 745, ftaufleute unb Ange»

ftetlte 655 Serfonen, tätig in berroat»
tung, Secbtspftegc, ftranfenpftege, S3if=
fenfebaft ufro. 380, Dienftboten 306,
Sotelangeftellte 276. Seit bem nuit 50».
jährigen Seftebcn eines fdjroei3erifdjen
Ausroanberungsgefebes finb aus ber
Scbroei3 überfeeifd) 275,966 Serfonen
ausgeroanbert, roooon 216,628 ober 78,5
Sro3ent nad) ben bereinigten Staaten.

Der ©rofebanbelsittbes ftanb
©nbe Stär3 auf 79,3 unb ift innert
Stonatsfrift um 1 bro3ent gefunten.
Der £ e b e n s b a 11 u n g s i n b e r ftanb
auf 153 gegen 159 311 ©nbe Stär3 1930.
Die Snber3iffer für Sabrungsmittet be=

trug 144 gegen 153 im borjabre.

An ber b i e b a u s ft e 11 u tt g in ber
Staitänbermeffe erhielten 3toei oon
Schwerer 3ücbtern ausgefteltte 3iegen
ben oon ber Stabt Staitanb geftifteten
Secber. ©s banbelt fid) um 3iegen ber
braunen baffe oott briett3, Saanen unb
Poggenburg.

Am 26. April fanbeu bie £anbs»
gemein ben oon Obroatben, Sibroal»
ben unb ber beiben Appenzell ftatt. 3n
Dbroatben rourbe Stänberat S3.
Amftatben 3um £aubantmaun geroäblt
unb als Stänberat beftätigt. Statthalter
rourbe Start Stodmann. 3n Sibroal»
ben rourben bie im Amte oerbteibenben
9 Stitgtieber bes Segierungsrates glatt
beftätigt. Seu geroäblt rourbe 3antons=
richtet Aibermann in Stans unb 3an»
tonsriebter 3umbübl in SSotfenfdjiefeen.
3unt £anbesftattbatter rourbe neu ge»
roäbtt Dr. ©abriel. Die £anbfteuer=
oortage rourbe einftimmig angenommen.
Die ßanbsgemeinbe in £>unbroit (Ap»
pen3ett A.=Sb.) nahm faft einftimmig bie
Staatsredjnung an, bie bisherigen Stil»
gtieber bes Segierungsrates rourben be»

ftätigt unb als 6. Segierungsrat 3an»
tonsrat Adermann geroäblt. Um ben
7. Segierungsratsfib tämpften 9 3an»
bibaten unb im 3. S3abtgang rourbe
ftriminatgeribtspräfibent Seliger ge»
roäbtt. Die Appen3etter (Appen3eII
S.»Sb.) ßanbsgemeinbe, bie roegen bes
Segens in ber 5tirdje ftattfanb, roäbtte
Sationalrat ©. Däbler sunt regierenben
£anbammann unb 3um Si3elanbammann
Stänberat Dr. Sufb. Das neue S3irt»
febaftsgefeb rourbe ohne Distuffion an»

genommen.

3m 3anton A a r g a u rourben im
Sabre 1930 abgefcboffen: 2 S3ilb»
febroetne, 1128 Sebböde, 860 Sebgeifeen,
21 Safen, 157 Dacbfe, 1108 gfütbfe,
31 Starber, 16 Sltiffe, 82 fjafanen, 67
Sdjnepfen, 278 Pauben, 580 Sumpf»
unb Sdjœimmnôget, 334 Sauboögel unb
4220 Üräbenoöget. - 3n Siemifen
ftarb im 63. Attersjabr Artitlerieoberft
Arthur Ster3, ©bef ber mecbanifiben
S3eberet Sîer3 Söhne in Sterilen, ©r
roar ein eifriger §örberer ber aufeer»
bienftliben mitttärifben S3eiterausbil»

è Juchhei!
è Juchhei! Böglein, Klinge und singe I >

i Bllltenhain und Sonnenschein,
Frühling tanzt den bunten Reihn. î
Juchhei! Bögletn, klinge und singe! r

Juchhei! Menschenherz, klinge und î
springe! f

I Wolltest du der letzte sein, i
î Da sich alle Wesen freun? ^

è Juchhei! Menschenherz klinge und i

^ springe! ^

Der Bundesrat beantragt den eid-
genössischen Räten, die Ergebnisse der
beiden letzten Abstimmungen zu erwah-
ren. Die endgültigen Zahlen lauten: Re-
duktion des Nationalrates: angenommen
mit 296,053 gegen 253,332 Stimmen
und IIZV2 gegen 8V2 Ständen. Verlänge-
rung der Amtsdauer des Nationalrates,
des Bundesrates und des Bundeskanz-
gutgeheißen mit 297,933 gegen 256,919
Stimmen und 16 gegen 6 Ständen. —
Bezüglich der Zonenfrage werden die
Vorschläge der französischen Regierung
den beteiligten drei Kantonsregierungen
zugestellt und den Experten zur Prü-
fung unterbreitet werden. Das eidge-
nössische Musikfest soll mit einer patrio-
tischen Feier auf dem Bundesplatz ver-
bunden werden. Aus diesem Anlasse stif-
tete der Bundesrat eine Ehrengabe von
Fr. 500. — Eine Subvention an die
Genfer Gesellschaft „Okymne nstionà",
die sich zur Aufgabe gestellt hat, eine
Nationalhymne für die Schweiz zu schaf-
fen, wird, da der Bundesrat der Ansicht
ist, eine solche Hymne müsse aus dem
Volke selbst hervorgehen, nicht ausge-
richtet. — Das Finanzdepartement
wurde ermächtigt, an die „Hyspa" Fr.
200,000 à konäg percku und Fr. 100,000
als Beitrag für das Garantiekapital
auszurichten. — An alle Verwaltungs-
stellen erging eine Mahnung, Nachtrags-
kredite soviel als möglich zu vermeiden.
Alle Gesuche um Nachtragskredite sind
künftig dem Bundesrate zu unterbreiten,
bevor irgend welche Verpflichtungen ein-
gegangen werden. — Von den land-
wirtschaftlichen Notstandskrediten wurden
bis Ende Dezember 1930 Fr. 1,121,111
zurückgezahlt. Es sind noch 11,631,926
Franken ausständig. — Zum Mitglied
des leitenden Ausschusses für die eidge-
nössischen Medizinalprüfungen und zum
Präsidenten des Lokalkomitees für den
Sitz Lausanne wurde statt des verstor-
denen Professors Dr. A. Roux, Dr.
Louis Perret, außerordentlicher Profes-

sor der Chirurgie an der Universität
Lausanne, gewählt, ^ Zum Stell-
Vertreter des Chefs der Sektion für be-
rufliche Ausbildung im Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit wurde
Arnold Aschwander, Inspektor der
Volksbildungsschulen des Kantons Zü-
rich, gewählt. Zum Mitglied der
schweizerischen Delegation für die Ver-
Handlungen mit der deutschen Regierung
betreffend Vermeidung von Doppel-
besteuerungen wurde Regierungsrat E.
Keller in Aarau ernannt. — Das schwei-
zerische Konsulat in Sydney wurde zum
Generalkonsulat erhoben und das Ee-
neralkonsulat in Melbourne zum Kon-
sulat umgewandelt. Der bisherige Po-
stenchef in Sydney, Konsul Eugen Bloch
von Oberendingen, wurde zum 'General-
konsul und der bisherige Kanzleisekretär
Georg Hedinger von Wilchingen zum
Berufsvizekonsul befördert. Der Ee-
sandte Großbritanniens, Sir Claude
Rüssel, hat am 24. April dem Bundes-
rat sein Abberufungsschreiben übergeben.
Der Bundesrat gab zu Ehren des Schei-
denden ein Frühstück.

Laut Geschäftsbericht des eidgenös-
fischen Finanzdepartements wur-
den im Laufe des letzten Jahres von
den zurückgezogenen fremden Fünf-
frankenstücken in die Ursprungsländer
zurückbefördert: 52 Millionen Franken
an Frankreich, 4 Millionen Franken an
Italien und 2,4 Millionen Franken an
Belgien. Frankreich und Belgien haben
damit, anscheinend wegen des Sinkens
des Silberpreises, ihren ganzen Rest-
bestand vorzeitig heimgerufen, während
Italien noch 5 Millionen Franken in
Fünflirenstücken vertragsgemäß in vier-
teljährlichen Raten von je 1 Million
Franken abzunehmen hat.

Eine Generalversammlung der Käse-
union faßte den Beschluß, die Union
weiterzuführen, jedoch können sowohl der
Zentralverband schweizerischer Milch-
Produzenten als auch der schweizerische
Milchkäuferverband die Vereinbarung je
auf Ende eines Jahres künden.

Laut Bericht des Auswande-
r u n g s a mte s für 1930 gibt es gegen-
wärtig keinen Staat, der Zuwanderer
ohne weiteres aufnimmt. In über-
seeischen Gebieten sind nur noch Ein-
wanderer mit genügend Mitteln zur
Gründung einer Existenz willkommen,
eventuell noch Personen mit speziellen
Kenntnissen und Fähigkeiten. Von den
3636 Personen, die im Berichtsjahre
auswanderten, begaben sich 1479 nach
den Vereinigten Staaten, 395 nach Ka-
nada, 359 nach Argentinien, 126 nach
Brasilien, 589 nach Afrika, 151 nach
Asien und 68 nach Australien. Nach den
hauptsächlich vertretenen Berufen geord-
net. ergibt sich folgendes Bild: Land-
wirte 1064, Industriearbeiter inklusiv
Techniker 745, Kaufleute und Ange-

stellte 655 Personen, tätig in Vermal-
tung, Rechtspflege, Krankenpflege, Wis-
senschaft usw. 380, Dienstboten 306,
Hotelangestellte 276. Seit dem nun 50-,
jährigen Bestehen eines schweizerischen
Auswanderungsgesetzes sind aus der
Schweiz überseeisch 275,966 Personen
ausgewandert, wovon 216,628 oder 78,5
Prozent nach den Vereinigten Staaten.

Der Großhandelsindex stand
Ende März auf 79,3 und ist innert
Monatsfrist um 1 Prozent gesunken.
Der Lebens h alt ungsindex stand
auf 153 gegen 159 zu Ende März 1930.
Die Indexziffer für Nahrungsmittel be-
trug 144 gegen 153 im Vorjahre.

An der Vi e h a u s st eIlu n g in der
Mailändermesse erhielten zwei von
Schweizer Züchtern ausgestellte Ziegen
den von der Stadt Mailand gestifteten
Becher. Es handelt sich um Ziegen der
braunen Rasse von Brienz, Saanen und
Toggenburg.

Am 26. April fanden die Lands-
gemeinden von Obwalden, Nidwal-
den und der beiden Appenzell statt. In
Obwalden wurde Ständerat W.
Amstalden zum Landammann gewählt
und als Ständerat bestätigt. Statthalter
wurde Karl Stockmann. In Nidwal-
den wurden die im Amte verbleibenden
9 Mitglieder des Regierungsrates glatt
bestätigt. Neu gewählt wurde Kantons-
richter Achermann in Stans und Kan-
tonsrichter Zumbühl in Wolfenschießen.
Zum Landesstatthalter wurde neu ge-
wählt Dr. Gabriel. Die Landsteuer-
vorläge wurde einstimmig angenommen.
Die Landsgemeinde in Hundwil (Ap-
penzell A.-Rh.) nahm fast einstimmig die
Staatsrechnung an, die bisherigen Mit-
glieder des Regierungsrates wurden be-
stätigt und ass 6. Regierungsrat Kan-
tonsrat Ackermann gewählt. Um den
7. Regierungsratssitz kämpften 9 Kan-
didaten und im 3. Wahlgang wurde
Kriminalgerichtspräsident Benziger ge-
wählt. Die Appenzeller (Appenzell
J.-Rh.) Landsgemeinde, die wegen des
Regens in der Kirche stattfand, wählte
Nationalrat E. Dähler zum regierenden
Landammann und zum Vizelandammann
Ständerat Dr. Rusch. Das neue Wirt-
schaftsgesetz wurde ohne Diskussion an-
genommen.

Im Kanton Aar g au wurden im
Jahre 1930 ahgeschossen: 2 Wild-
schweine, 1128 Rehböcke, 360 Rehgeißen,
21 Hasen. 157 Dachse. 1108 Füchse.
31 Marder. 16 Iltisse, 82 Fasanen. 67
Schnepfen, 278 Tauben, 530 Sumpf-
und Schwimmvögel, 334 Raubvögel und
4220 Krähenvögel. In Menziken
starb im 63. Altersjahr Artillerieoberst
Arthur Merz, Chef der mechanischen
Weberei Merz Söhne in Menziken. Er
war ein eifriger Förderer der außer-
dienstlichen militärischen Weiterausbil-
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bung. — Sin 19. Spril brangen brei
masfierte 3nbioibuen mit uorgehaltenem
(Reuoloer in bie Untere (Wühle in Seib»
ftabt ein unb 3tuangen bie Sefifcerin,
3©au Serena Ùnedjt, sur Verausgabe
ihres (Selbes. Dem Sohne ber Se»
raubten gelang es, bie Sufnierffamfeit
ber Sauber auf fief) 511 lenten, toobei
es ber Stutter glüdte, ins 3rreie su ent»
meichen unb bie (Rad)barn 511 alarmieren.
Die brei Sauber flüchteten. (Silier uon
ibneu foil ber frühere Unecht ber be»

raubten 3?antilie, 3ofef ©fer uott 3ufam»
nltbeint (Sägern), fein.

Die euangelifd)»reformicrtc Spnobe
uon S a f c I ftimmte mit 4637 Stirn»
men bem Sau einer neuen .Uirdje am
Dbierftcinerrain 311. Sud) ber Sau eines
(Semcinbcbaufes unb Sfarrhaufcs an ber
©de (&unbelbingerftrafje»Dbierfteinerrain
mürbe genehmigt.

Sei (Srabarbeiten im ©raub»Sré=
Quartier in (S e n f fattben ©rbarbeiter
ein menfd)lid)es Sfclett, smifcbcit beffen
Sippen ein breites Uüdjennieffer ftedtc.
©s bürfte fid) um einen Staun uon 30
bis 40 3abren banbeln, ber hier uor
10 15 3abren umgebracht mürbe.
Der 3itnmermann (jrait3 Sinbler eut»
beefte am 22. Spril nadjmittags am
Ufer ber Sire beim (ßiljsfucben bie Seidje
eines neugeborenen SUnbes. Die ärät»
Iid)e Unterfucbung ergab, bah bas Slinb
uor ungefähr 10 Dagen begraben tuor»
ben fein muh.

Der Sd)ulrat uon (S l a r u s bcfdjloh.
im .Uabettcnforps bie ntilitärifchen
Ucbungen burd) fportlidjc 31t erfehen,
nur bas Sd)iehen luirb beibehalten. Die
bisherige Uniform wirb burd) ein Sport»
foftfiui erfefct.

3n © r a u b ii 11 b e n lancierten bie
So3ialiften eine 3nitiatiuc auf Sbfdjaf»
fung ber fianbsgcmcinbc ber fünf Dör»
fer unb ihre ©rfchuitg burd) bie Urnen»
mahl. Das .Ureisgeridjt bringt einen
(5cgenoorfd)Iag, monad) bie Saabs»
gemeinbe beibehalten, iebod) au Stelle
bes ôapbmehrs bas Sfrutiitium treten
folle. Der ÜBicbcraufbau bes am
12. 3uni u. 3. niebergcbrannteii Dor»
fcs Satti3 erforbert einen Soften»
aufmanb uon 3fr. 200,000. Vieuon finb
burd) Sammlungen unb Seiträge ber
©ebäubcpcrfidjertingsanftalt nur ca. 3fr.
50,000 gebedt. 2Bie bie „(ßrättigauer
3eitung" erfährt, fährt mit ber Sorb»
polerpebition Sapiiän SBilfins audj ein
Sünbner, 3aïob fftiitfd) aus Settiers,
unb 3ioar als Sod) mit.

Sei ben ©rohratstuahlen in 9t e u e tt »

b u r g mürben 27 Sabitalc, 23 Sibe»
raie, 11 (ßrogreffiften tntb 43 Sosial»
bentofraten gemählt. 3für bie fünf
Staatsratsfihe tuaren 6 Sanbibaten auf»
geftellt. ©eroählt mürben SIfreb ©Iottu
mit 14,960, Cerneft Séguin mit 14,937
unb ©bgar Senattb mit 14,287 Stirn»
inen. Stimmen erhielten noch, ohne bas
abfolute Steht" 3« erreichen: SIfreb
(Suindjarb 12,117, Saul ©raber 11,854
unb Sntoine Sorel 10,974. Die Stid)=
mahlen fittben ant 3. Stai ftatt.

3n St. ©allen ftarb int Slter uon
52 3abrctt ©eneralfonful uttb legations»
rat fÇeliï uott Sanbmanit, ber feit 3ah=
ren bas beutfehe Sonfulat leitete, ©r

mar ber Sohn bes oerftorbenen bag»
rifchen Sultusminifters (Robert 001t
Sanbittann. 3tn Doggenburg mirb
bie 230 2BebftüI)le umfaffenbe, feit
Sohren ftill tiegenbe Hßcberci (Roos in
©bnat, ben Setrieb im Stai mieber auf»
nehmen. Die SSeberci ift burd) Sauf
an bie ÏBeberei ©bnat S.=®. über»
gegangen.

Die phitofophifche gfatultät ber Uni»
uerfität 3ürid) erteilte ber D e f f i n e r
fiehrerin, Fräulein Starina Saragiola,
bie 3ur3eit an ber Dödjterfdjule in 3ü»
rid) mirft, als ber Sortäntpferin italie»
nifdjer Sultur ans Snlaf3 ihres 50. ©e=
hurtstages beit ©hrenboftor.

Die ffiütcrbefiher ber ©etneinbe
Stedborn (Dhutguu) oertilgen ihre
maffenhaft auftretenbeit gclbtttäufc mit
©iftgas, bas mit Spparatcn in bie ©rb»
häufen unb Södjer burd) ein Seitrohr
'Ciitgeblafen mirb. Die ÏBirfung ift
augenfällig, felbft Diere, bie bie ©rb»
oberfläd)e nod) erreichen tonnen, oer»
enben faft augenblidlid).

Suf ber ©öfehetter Slp in Uli
bcinertten 3mei Selplcr eine ©entfe, bie
auf einem frifdjen Saiuhtettroall hin uttb
her fprang unb oft fo tief int Sdjnee
oerfd)tuanb, bah nichts mehr uoit ihr
3U fehen mar. Sis fie näher tarnen,
floh bas Dier. Sie fahett nun, bah bie
©entfe ein faft metertiefes Sod) in bett
Sdgice gegraben hatte, in beffen ©runb
ein totes, etiua jähriges ©ernsfih lag.
Diefes mar jebettfalls uon ber Satuinc
begraben morben, bie Stutter hatte es
mit unfäglidjer Stühe mieber ausgegra»
ben, bcledt, ermärnit unb 311m Sebett
3urüd3urufeit uerfudjt. Sber bas ©eins»
titj mar eben leiber fchoit int Sd)nee
erftidt.

3n S 011 e n s (Hßaabt) mürbe ber
meftfd)roei3crifd)e Sanbesfenbcr in Sn»
luefenheit uon Softbircftor fïurrec, uon
Sertretern ber (Regierungen ber Santone
tffreiburg, ©enf, (Reuenburg, Sßatlis unb
Sßaabt, ber ©emeinbebehörben uon Sau»
fanne uttb Sottens, fomie uoit Direttor
3. (Räber 0011t 3ntemationaIen Dele»
grapheitbttreau iit Sern unb uon Sertre»
tent oerfchiebener intereffierter Sreife er»
öffnet. Sut 20. Spril uormittags
ftarb in Saufantte im Slter uon 76 Sah»
ren Sboofat Saul Stcglan. ©r mar
mährenb 22 3ahren als Sräfibent bes
Se3irtsgerid)tes 001t Saufamte tätig ge»
mefen uttb hatte fid) erft uor brei Sahren
3urüdge3ogen. Olm 28. Sprit ftarb
in Stontreur im Slter uoit 64 3ahren
©emeittbepräfibent Saul Sues, ©rohrat
für beit dßal)Ibc3irt Stontreur.

3tt ber Stabt 3 ug leben runb 630
Sürger unb 1960 (Riebergelaffettc, bie
bent Stanton uttb ber ©etneinbe gegen»
über fteuerpflid)tig finb. Daneben leben
aber in ber Stabt ttod) runb 2520 Suf»
entbaltler, bie nur beut Stauton gegen»
über fteuerpflidjtig finb. Der Stanton
3ieht alfo faft boppelt fouiel Stabt»
bemohncr 3ur Sefteuerung heran als bies
ber Stabt geftattet ift. Sin 20. Spril
mürbe in einem 3uger Uhrmacher»
gefdhäft ciitgebrodjeit uttb Uhren im
SBerte uott ca. ffr. 1000 geftohlen. Sm
23. Spril gelang es ber 3uger SoIi3ei,
ben Däter, Satob 3iutmermantt aus

Oberflad)s, in Ölten 3U oerhaften. ©r
mürbe itad) 3ug überführt, mährenb
feine 3tuei Sehler in Ölten abgeurteilt
roerben.

Die Stranten» unb Diatoniffenanftalt
S e u m ü n ft e r 3 ü V i d) beabfid)tigc,
auf bem 3oIIiterberg einen (Reubau im
©efamttoftenbetrag uon 9,25 Slilliotten
granleit 311 erbauen. Die geplante Sn»
tage mirb einen ffrlügel für bie ntebi»
3inifd)e uttb einen für bie d)irurgifd)c
Sbteilung haben. Der guer geftellte
dRittelbau bieitt beut Sertehr unb mirt»
fchaftlidjen ©inrichtungen. Der Stabtrat
beantragt I)ie3U einen Seitrag uon 1

ÏRitlion fronten in gornt eines un»
uer3inslid)en Darlehens 311 geben. — 3n
Sßäbenstuil erfd)oh am 28. Spril ber
25jährige Sofcf ©hrenbolb in feiner
SSohnttitg bie 20jährige ßuife Stiitfel
aus (Ridjtersmil, mit ber er eitt Siebes»
uerhältnis hatte unb fd)oh fid) hierauf
felbft eine Slugel in ben Stopf. Sis ber
Sorfall entbeett mürbe, mar bas SRäb»
d)cu fd;ou tot, mährenb ber Däter tur3
barauf im Stranfenhaus uerfdjieb. Die
Dat fd)eiiit im gegenteiligen ©ittuetneh»
itteit uertibt morben 31t fein, ba bie Sit»
gehörigen ber jungen fieute gegen bas
Serhältnis tuaren.

Der ©rohe (Rat mürbe auf SRon»
tag ben 11. (IRai 3ur orbentlidjen fferüh»
jahrsfeffiott einberufen.

Der (Regierungsrat tuählte 3uiu
Srimarfchulinfpeftor bes XI. Streifes
(Smtsbe3irfe (TJtoutier, Delsberg unb
Saufen) Sehrer ©hriftian fïret) in ftRal»
lerep unb als Sehrer an ber Stnaben»
er3ict)ungsanftalt iit ©rlad) ©ruft (ßor»
tcnicr. — Sont (Rüdtritt bes Dr. grieb»
rid) Süfd)er, orbentlidjer Srofeffor für
Sarpngologie, (Rhnnologie unb Otologic,
fomie Sciters ber Otolarpngologifdfen
Unioerfitätstlinif unb Direttor bes 3n»
ftitutes für Sarpgologie, (Rhnnologie unb
Otologic tourbe unter Serbantung ber
gelcifteten Dienfte Stenntnis genommen.

Die Ußabl bes Sbolf Dradjfel, Uhr»
ntadjer im Saum 3U (Rüeggisberg 3um
3inilftanbsbeamten bes 3ioilftanbstrei»
fes (Rüeggisberg rourbe beftätigt. — Die
Setriebsberoilligung für Spothefen er»
hielten bie Sirnta Sübt) & ©0. in Surg»
borf, in ben bisherigen (Räumen unter
Seitung bes Spothefers Dr. 3rih Sübt),
jun., unb bie Çirma 3. 2f. (Ötefferli S.=
©. int ©halet SIbrift in Sbelboben. Die
Serroaltung ber Spothefe übernimmt
Dr. Star Surfhalter.

Die Staffe bes Smtes S cfj tu a r 3 e tt »

bürg uermad)te bem Stranfenfjaus gr.
100,000 3um Sau eines neuen ©reifen»
afpls. Die ©rfparttisfaffe St. 3mmer
uergabte an Spitäler, Snftalten unb
©efellfchaften einen Setrag uon über
30,000 Çrattfett.

3n 2B t) n i g e tt tonnte Sd)ubntad)er
©ottfrieb Sdjrag bas 3ubiläum feiner
40jährigen Smtstätigfeit als Sigrift unb
Dotengräber feiern. 1443 mal bereitete
er mährenb feiner langen Smts3eit einem
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dung. — Am 19. April drangen drei
maskierte Individuen mit vorgehaltenem
Revolver in die Untere Mühle in Leib-
stadt ein und zwangen die Besitzerin,
Frau Verena Unecht, zur Herausgabe
ihres Geldes. Dem Sohne der Be-
raubten gelang es, die Aufmerksamkeit
der Räuber auf sich zu lenken, wobei
es der Mutter glückte, ins Freie zu cnt-
weichen und die Nachbarn zu alarmieren.
Die drei Räuber flüchteten. Einer von
ihnen soll der frühere Unecht der be-
raubten Familie, Iosef Eser von Zusam-
altheim (Bapern), sein.

Die evangelisch-reformierte Synode
von Basel stimmte mit 4697 Stim-
men dem Bau einer neuen Uirche am
Thierstcinerrain zu. Auch der Bau eines
Genieindehauses und Pfarrhauses an der
Ecke Gundcldingerstratze-Thiersteinerrain
wurde genehmigt.

Bei Grabnrbeiten im Grand-Prä-
Quartier in Genf fanden Erdarbeiter
ein menschliches Skelett, zwischen dessen

Rippen ein breites Uüchenmesser steckte.
Es dürfte sich um einen Mann von 3V
bis 40 Iahren Handel», der hier vor
10 15 Jahre» umgebracht wurde.
Der Zimmermann Franz Uindler ent-
deckte am 22. April nachmittags am
Ufer der Aire beim Pilzsuchen die Leiche
eines neugeborenen Kindes. Die ärzt-
liche Untersuchung ergab, datz das Kind
vor ungefähr 10 Tagen begraben wor-
den sein mutz.

Der Schulrat von Glarus beschloh,
im Uadettenkorps die militärischen
Uebungen durch sportliche zu ersetzen,
nur das Schietzen wird beibehalten. Die
bisherige Uniform wird durch ein Sport-
kostüm ersetzt.

In Graubünden lancierte» die
Sozialisten eine Initiative auf Abschaf-
fung der Landsgemeinde der fünf Dör-
fer und ihre Ersetzung durch die Urnen-
wähl. Das .Preisgericht bringt einen
Gegenvorschlag, wonach die tlands-
gemeinde beibehalten, jedoch an Stelle
des Handmehrs das Skrutinium treten
solle. Der Wiederaufbau des am
12. Juni v. I. niedergebrannten Dor-
fcs Vattiz erfordert einen Kosten-
aufwand von Fr. 200,000. Hievon sind
durch Sammlungen und Beiträge der
Gebäudeversicherungsanstalt nur ca. Fr.
50,000 gedeckt. Wie die ..Prättigauer
Zeitung" erfährt, fährt mit der Nord-
pvlerpedition Kapitän Wilkins auch ein
Bttndner, Jakob Flütsch aus Seniers,
und zwar als Koch mit.

Bei den Grotzratswahlcn in 3t e u e n -
b u r g wurden 27 Radikale, 23 Libe-
rale, 11 Progressisten und 43 Sozial-
demokraten gewählt. Für die fünf
Staatsratssitze waren 6 Kandidaten auf-
gestellt. Gewählt wurden Alfred Elottu
mit 14.960. Ernest Bäguin mit 14,937
und Edgar Renaud mit 14,287 Stim-
men. Stimmen erhielten noch, ohne das
absolute Mehr zu erreichen: Alfred
Guinchard 12,117, Paul Graber 11,854
und Antoine Borel 10,974. Die Stich-
wählen finden am 3. Mai statt.

In St. Gallen starb im Alter von
52 Iahren Generalkonsul und Legations-
rat Felir von Landmann, der seit Iah-
ren das deutsche Konsulat leitete. Er

war der Sohn des verstorbenen bay-
rischen Kultusministers Robert von
Landmann. Im Toggenburg wird
die 230 Webstühle umfassende, seit
Jahren still liegende Weberei Roos in
Ebnat, den Betrieb im Mai wieder auf-
nehmen. Die Weberei ist durch Kauf
an die Weberei Ebnat A.-G. über-
gegangen.

Die philosophische Fakultät der Uni-
versität Zürich erteilte der Te ssiner
Lehrerin, Fräulein Marina Varagiola,
die zurzeit an der Töchterschule in Zü-
rich wirkt, als der Vorkämpferin italic-
nischer Kultur ans Anlas; ihres 50. Ge-
burtstages den Ehrendoktor.

Die Güterbesitzer der Gemeinde
Steckborn (Thurgau) vertilgen ihre
massenhaft auftretenden Feldmäuse mit
Giftgas, das mit Apparaten in die Erd-
Haufen und Löcher durch ein Leitrohr
cingeblasen wird. Die Wirkung ist
augenfällig, selbst Tiere, die die Erd-
oberfläche noch erreichen können, ver-
enden fast angenblicklich.

Auf der G ö scheuer Alp in Uri
bemerkten zwei Aelplcr eine Gemse, die
auf einem frischen Lawinenwall hin und
her sprang und oft so tief im Schnee
verschwand, datz nichts mehr von ihr
zu sehen war. AIs sie näher kamen,
floh das Tier. Sie sahen nun, datz die
Gemse ein fast meterticfes Loch in den
Schnee gegraben hatte, in dessen Grund
ein totes, etwa jähriges Gemskitz lag.
Dieses war jedenfalls von der Lawine
begraben worden, die Mutter hatte es
mit unsäglicher Mühe wieder ausgegra-
ben, beleckt, erwärmt und zum Leben
zurückzurufen versucht. Aber das Gems-
kitz war eben leider schon ini Schnee
erstickt.

In Sottens (Waadt) wurde der
westschweizerische Landessender in An-
Wesenheit von Postdirektor Furrer, von
Vertretern der Regierungen der Kantone
Freiburg. Genf, Neuenburg, Wallis und
Waadt, der Gemeindebehörden von Lau-
sänne und Sottens, sowie von Direktor
I. Räber vom Internationalen Tele-
graphenbureau in Bern und von Vertre-
tern verschiedener interessierter Kreise er-
öffnet. Am 20. April vormittags
starb in Lausanne im Alter von 76 Iah-
ren Advokat Paul Meylan. Er war
während 22 Iahren als Präsident des
Bezirksgerichtes von Lausanne tätig ge-
wesen und hatte sich erst vor drei Jahren
zurückgezogen. Am 28. April starb
in Montreur im Alter von 64 Iahren
Gemeindepräsident Paul Knes, Grotzrat
für den Wahlbezirk Montreur.

In der Stadt Zug leben rund 630
Bürger und 1960 Niedergelassene, die
dem Kanton und der Gemeinde gegen-
über steuerpflichtig sind. Daneben leben
aber in der Stadt noch rund 2520 Auf-
enthaltler, die nur dem Kanton gegen-
über steuerpflichtig sind. Der Kanton
zieht also fast doppelt soviel Stadt-
bewohner zur Besteuerung heran als dies
der Stadt gestattet ist. Am 20. April
wurde in einem Zuger Uhrmacher-
geschäft eingebrochen und Uhren im
Werte von ca. Fr. 1000 gestohlen. Am
23. April gelang es der Zuger Polizei,
den Täter, Jakob Zimmermann aus

Oberflachs, in Ölten zu verhaften. Er
wurde nach Zug überführt, während
seine zwei Hehler in Ölten abgeurteilt
werden.

Die Kranken- und Diakonissenanstalt
N e u m ü n st e r - Z ü r i ch beabsichtigt,
auf dem Zollikerberg einen Neubau im
Eesamtkostenbetrag von 9,25 Millionen
Franken zu erbauen. Die geplante An-
läge wird einen Flügel für die medi-
zinische und einen für die chirurgische
Abteilung haben. Der guer gestellte
Mittelbau dient den? Verkehr und wirk-
schaftlichen Einrichtungen. Der Stadtrat
beantragt hiezu einen Beitrag von 1

Million Franken in Form eines un-
verzinslichen Darlehens z» geben. — In
Wädenswil erschotz am 28. April der
25jährige Iosef Ehrenbold in seiner
Wohnung die 20jährige Luise Kinkel
aus Nichterswil, mit der er ein Liebes-
Verhältnis hatte und schotz sich hieraus
selbst eine Kugel in den Kopf. Als der
Vorfall entdeckt wurde, war das Mäd-
chen schon tot, während der Täter kurz
darauf in? Krankenhaus verschied. Die
Tat scheint in? gegenseitigen Einoerneh-
inen verübt worden zu sein, da die An-
gehörigen der jungen Leute gegen das
Verhältnis waren.

Der Grotze Rat wurde auf Mon-
tag den 11. Mai zur ordentlichen Früh-
jahrssession einberufen.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum
Primarschulinspektor des XI. Kreises
(Amtsbezirke Moutier, Delsberg und
Laufen) Lehrer Christian Frey in Mal-
lerey und als Lehrer an der Knaben-
erziehungsanstalt in Erlach Ernst Por-
tenier. — Vom Rücktritt des Dr. Fried-
rich Lüscher, ordentlicher Professor für
Laryngologie, Rhynologie und Otologie,
sowie Leiters der Otolaryngologischen
Universitätsklinik und Direktor des In-
stitutes für Larygologie, Rhynologie und
Otologie wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste Kenntnis genommen.

Die Wahl des Adolf Trachsel, Uhr-
macher im Saum zu Rüeggisberg zum
Zivilstandsbeamten des Zivilstandskrei-
ses Rüeggisberg wurde bestätigt. — Die
Betriebsbewilligung für Apotheken er-
hielten die Firma Lüdy A To. in Burg-
dorf, in den bisherigen Räumen unter
Leitung des Apothekers Dr. Fritz Lüdy,
jun., und die Firma I. F, Messerli A.-
G. im Chalet Albrist in Adelboden. Die
Verwaltung der Apotheke übernimmt
Dr. Mar Burkhalter.

Die Kasse des Amtes Schwarzen-
bürg vermachte dem Krankenhaus Fr.
100,000 zum Bau eines neuen Greisen-
asyls. Die Ersparniskasse St. Immer
vergabte an Spitäler, Anstalten und
Gesellschaften einen Betrag von über
30,000 Franken.

In W y ni g en konnte Schuhmacher
Gottfried Schräg das Jubiläum seiner
40jährigen Amtstätigkeit als Sigrist und
Totengräber feiern. 1443 mal bereitete
er während seiner langen Amtszeit einem
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Serftorbenen bie leßte ©uheftätte, 226
©aaren öffnete er bie SHrcfjentür 3ur
Trauung, 2700 Täuflingen goß er bas
2Baffer ins Taufbeden unb ca. 40,000
mal läutete er bie ©lodert.

3tt Hangentbai tonnte Herr ©.
Xnjsli, ber langjährige ©erleger bes

„Oberaargauers", in ooller ©efunb'beit
feinen 80. ©eburtstag feiern, Gr ift nod)
beute ein ausbauernber gußgänger unb
ein greunb bes gefunben Sportes.

3n 9JÎ u m m c n t b a I bei ©arwangen
mußte cine .Ruh getötet toerben, bie ein

gan3 abnormales Halb im fieibe botte.
î)ies befaß 3toei Höpfc unb 3wei Hälfe
unb botte trier Sorber», aber blob îtoei
Hinterbeine. ©s roar grob gewadjfen unb
märe waßrfcbeinlicb lebensfähig gewefen,
wenn ibm nid)t bie jtoei Höpfe bei ber
©eburt ben Tob gebracht hätten.

Der Tt)unerfce»©acht!lub ©ern be=

fcßloß, im ©ahmen ber „Hbfpa" am
5. unb 6. September auf bem Tßutter»
fee eine ,,Hufpa=Geget= unb ©über»
regatta" 3U ocranftalten.

3n grutigen würbe an Stelle bes

3um ©eäirtsproturator ernannten Herrn
©übler gürfpred) Hans ©um, bisher
ffieriebtsfebreiber unb Setreibungsbeam»
ter itt fiangnau, sunt ©eridjtspräfibenten
unb ©egierungsftattbalter gewählt.

Seit bem 13. ©pril wirb in 3JÎ e i
ringen ber 30jährige gran3 ©laraer,
tod)uhmad)er, oermibt. Sor einigen Ta»
gen würbe fein Hut an ber ©are ge=
funben, weshalb man oermutet, bab er
in bie ©are geführt ift.

Sie Settion Böfingen bes G. ©. ©.
hat ber ©emeinbe ©uttannen ein ©au»
bewilligungsgefud) für bie ©rftellung
eines neuen ©aoillons Sollfus einge»
reidjt. Sie alte 5tlubl)ütte ift nun 90»

jährig. Sie würbe 1844 oon Sollfus
am Iinlen Ufer bes Unteraargletfchers
als Sdjubbütte für bie beiben hier ar»
beitenben Gelehrten, ©gaffiä unb Sefor,
errichtet. 3n ber ©efchichte ber alpini»
ftifdjen (Erfdjließung bes Quellgebietes
ber ©are fpielte ber ©aoillon Sollfus
eine grobe ©olle.

Sas Icbtjäbrige gifeßereiergebnis im
©ielerfee war febr fdjwad). Sefon»
bers fdjledjt war ber Hechtenfang, auch
ber gang* oon ©orregonen (©rärrig unb
Solchen) war fd)led)t, troßbem bie
Sd)Ott3eit in ber Hed)tenlaid)3eit um
einen ©tonat oerlängert worben war.
Sdjulb baran bürfte bie übergrobe
ffiarn» unb ©ebfifcherei fein.

3n 2B i b to i l feierte am 23. ©tär3
Sireftor Hellerhals fein 40jähriges 3u»
biläum im Staatsbienft. Ser Straf»
anftalt fteht Herr Hellerhals feit beren
©eftehen oor. Sorher war er ©nje»
ftellter in ber ©rbeitsanftalt St. 3o»
hannfen. ©n ber Seier nahmen ©ol^ei»
bireftor Stauffer unb mehrere ©titglie»
ber ber ©uffidjtstommiffion über bie

Strafanftalt unb Gcßußaufficht teil.

t 3°i< §o<i)ittab«,
9llt=$ireftor bet ©apterfabri! Ußenftorf.

3n ber „ganortte", einem Ittlters» unb
tpflegeßeim in Sern, ift am 19. gebruar ltad)
langem Setben içjerr 3°Ü öoßftraßer int îllter
non 67 goßr*" 3ur eroigen (Ruße eingegangen.

t£s fei geftattet, auß an biefer Stelle ein Heines
Silb bes arbeitsreichen Sebens bes SBerftorbettien

ju seißneit. 3"ft Sinjens Eiodjftraßei: rourbe am
1. gebruar 1864 als Soßn bes goß §od)=
ftraßer non îïieritoii, ©aßnßofoorftanb in (£m=

f 3ojt .<joßftr«fier.

ntenbriide, unb ber SRarta geb.
_

Sötfßer, ge»

boten. Stiit einem Stuber unb einer Sßroefter
roußs ber llnabe im elterlichen §aufe auf, be=

fudpe in liujern bie Steal» unb Äantonsfßule
als einer ber begabteften Sßüler. Seibet mußte
er fid) balb felbftänbig machen, fo baß ißm
lein roeiteres Stubium gegönnt roar. (Et lain
itad) Serrières in bie ftaufmännifdje Seßre,
erßiett 1882 in ber ißapierfabrit Serrières eine

©ertrauensftelte, bie bem rafet) fiß orientie»
renben ©eift Haren (Einbtid ßauptfäßliß in
ben laufmännifßen ©etrieb bet tpapierfabril
bot. Sdjon mit 23 gißten grünbete et einen
eigenen §ausftanb. gmlguiti 1887 fßloß er
einen (Eßebunb mit gräutein gannt) S3ud)er
in Sujetn, Toßter bes ôertit fieoitj ©ußer,
Sußbrudereibefißer, bes ©rünbers ber ©uß»
bruderei Sud)er. 3" treuefter Siebe roaren
bie (Eßegatteit miteinanber oerbunben unb teilten
greub unb Seib. Tbie (Eße blieb tinbertos. grt
ber golge treffen roir §etrn §oßjtraßer bis

jum gaßte 1890 in 39'® (©raubünben), roo

er bie Stelle eines 3teifenben für bie papier»
fabri! Sanbquart unb äugleiß bie ©ertretung
für bie SReßattifdje Ituoertfabrit non Itonfta 113=

©mmisßofen imte ßatte. SOtit feltenem gleiß
unb feltener ülusbauer ßat er fiß biefer ?lr»
beit geroibmet. Sein eigentlißes Sebensroerf
aber begann mit ber Serufung als Tirettor
ber ©apierfabrit Utjenftorf im goßte 1890.
*Mn feinem 25jäßrtgen gubiläum, am 30. SRärj
1915, ßat ißn ber Serroaltungsrat biefes Unter»
neßmens burß ein îlnbenten unb ein Sßreiben
geeßrt, in bem et ißm ben erfreulißen Üluf»
fßroung, ben bas Unterneßmen unter feinet
faufmännifßen Direttion genommen, gebüßrenb
oerbantte. 9lad) raftlofer laut balb bie
3eit, ba <?>err öoßftraßer fiß 0011 bet [trengen
îlrbeit surüdgießen mußte, ©r grünbete in
Solotßurn ein neues §eim, rooßin et mit feinet
©attin 30g. Sein fßroerfter Sßidfalsfßlag roat
ber Tob feinet treuen ©attin im gaßte 1926.
©r tonnte biefen ©erluft nißt überroinben,
fein öeirn freute ißn nißt meßt, er oerlaufta
es unb 30g naß ©ern in bas tpflegeßeim
gaoorite. Her Tob feiner ©attin unb ein
innerlißes Seiben ließen ißn nißt meßr froß
toerben, troß ber liebeoollen ©flege unb ßäus»
ließen Umgebung in biefent frjeim. 9laß fßmers»
lidjem Seiben roar ißm ber Tob eine ©rtöfung.

©ei ber ©eftattungsfeier fßitberte ber 9?e!»

tor bes Dialoniffenßaufes, §ert ©farrer ?lb.
grep, in roarmen SBorten ben Sebenslauf bes
©ereroigteit unb bet ©ßot bes Diatoniffen»
ßaufes umraßinte bie fßjißte geier mit 3roei
Siebern. ©in arbeits» unb erfolgreißes Seben
fteigt mit ßerrn îlireltor §oßftraßer ins ©rab.
3Ule, bie ben fenfreßteu Sienfßen gelannt,
toerben ißm ein gutes Slnbenfen beroaßren.

3tt (£ 0 m b e K r c b e im 3ura foil
ein Sdjuhgebiet für hie bortige Slora,
hie 3U ber feltenften unb intereffanieften
bes gan3ett 3ura gehört, gcbilbet wer»
ben. ©tt ber Gpifce bes .Komitees fleht
als ©räfibent Oberförfter SBinfelmann
in Cfourtelarp.

Tobesfälle. 3nt ©Her oon erft
46 3abren ftarb in Sonoilier ber Di»
reftor her Sabril ,,©ulowa", ©obert
©anbelier. Gr war ffltitglicb bes ®e»
nteinberates unb Qircltionsmitglieb ber
Grfparnislaffe. 3n Hnterbadj bei
fUîeiringen entfdjlief im 78. ßebensjahr
alt Sergführer ©tclchior ©ieber=Otth.
— ©eiche (Ernte hielt ber Tob in ben
legten 3wei 3Bod)en in ber Umgebung
oon Sricn3. ©in 13. ©pril erlag grau
Gufannc ©etri=Tfd)iemcr einem Sdjlag»
anfall; auf ber ,,Rrummenen" oerfchteb
ber gewefene Sanbwirt unb Siehhänbler
(Eittil Huggler=©mmadjer im ©Iter oott
49 3ahrett. ©in gluhberg ftarb 73»
jährig grau Sarbara 9©athper=guchs
unb swei Tage fpäter faft im gleichen
©Iter alt ©oli3eiwad)tmeifter Hug in
©rien3, wo fein Gohn als Gefunbar»
Ichrer amtet. Gr war belannt als Dop»
pclgänger Hinbenburgs. — 3m Gpital
oon Snterlaten ftarb ber einftige ©er»
leger bes ,,Gd)o oon ©rinbelwalb", 3.
3afober»©eter oon ©larus.

1 >>imi i» »< »' 11 in u

3n feiner Gißuttg 00m 24. ©pril
nahm ber Gtabtrat mit Sebauertt
Kenntnis oom ©üdtritt Serger»GtaI»
bers, bcin ber ©räfibent für alle feine
oieleit ber Gtabt geleifteten Qienftc
banfte. (Es würben 10 (Einbiirgerungs»
gefuche gutgeheißen unb als SRitglieb
ber 3eutraIfdjuItommiffion ©Salter ©er»
ger, Seamter ber G. S. ©., als 3©it=
glieb ber ©rimarfchulfommiffion StRatte
griß fiier, ©talermeifter, als fölitglieber
ber ftommiffioit ber ftäbtifdjen Hilfs»
fchule gürfpred) Otto 9©eier, Seamter
iter eibgenöffifchen ©tilitäroerficherung
unb ©cbaftor î>r. H- 2ßed)lin, als ©lit»
glieb ber Elommiffion für bie Hehrwer!»
Hätten griß Huggler, Gehreiner, gewählt.
3toei 3insnadjlaßgefudje oon SBobnbau»
genoffenfdjaften würben gutgeheißen unb
für bie Grweiterung ber öffentlichen ©e»
leuchtung ber inneren Gtabt ein Hrebit
oon gr. 90,000 bewilligt, ©ud) ber
Sergleid) mit ber ©ern»£anb Gompanp
tn fionbon betreffs ber Sauoerhältniffe
auf bem 3irdjenfelb würbe gutgeheißen.
Gine Snterpellation Gteubler wegen ber
oerlehrsgefährli^en 3uftänbe an ber
Gtraßenlreuöung Geftigen»2Beißenftein»
Gübbahnhofftraße beantwortete Gtabt»
präfibent fiinbt unb gab beruhigenbe
3uficherungen. — Das Haupttraltanbum
aber war eine ©lotion ©einharb, bie
oom ©emeinberat wünfdjie, er möge
heim ©unbesrat Gehritte unternehmen,
wonach ©ußlanb nod) nachträglich 3Ut
Seteiligung an ber Snternationalen
©ollsausftellung 1934 in ©ern einge»
laben würbe. Übte ©lotion würbe oon
Gtabtpräfibent Jöinbt beantwortet, ber
3ugleidj ©räfibent bes 3nitiatiolomitees
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Verstorbenen die letzte Ruhestätte, 226
Paaren öffnete er die Kirchentür zur
Trauung. 2700 Täuflingen goß er das
Wasser ins Taufbecken und ca. 40,000
mal läutete er die Glocken.

In Langenthai konnte Herr G.
Dusli, der langjährige Verleger des

„Oberaargauers", in voller Gesundheit
seinen 80. Geburtstag feiern. Er ist noch
heute ein ausdauernder Fußgänger und
ein Freund des gesunden Sportes.

In Mummenthal bei Aarwangen
mußte eine Kuh getötet werden, die ein

ganz abnormales Kalb im Leibe hatte.
Dies besaß zwei Köpfe und zwei Hälse
und hatte vier Vorder-, aber bloß zwei
Hinterbeine. Es war groß gewachsen und
wäre wahrscheinlich lebensfähig gewesen,
wenn ihm nicht die zwei Köpfe bei der
Geburt den Tod gebracht hätten.

Der Thunersee-Vachtklub Bern be-
schloß, im Rahmen der „Hyspa" am
5. und 6. September auf dem Thuner-
see eine „Hyspa-Segel- und Ruder-
regatta" zu veranstalten.

In Frutigen wurde an Stelle des

zum Bezirksprokurator ernannten Herrn
Bühler Fürsprech Hans Burn, bisher
Gerichtsschreiber und Betreibungsbeam-
ter in Langnau, zum Gerichtspräsidenten
und Regierungsstatthalter gewählt.

Seit dem 13. April wird in M ei-
ringen der 30jährige Franz Glarner,
-Schuhmacher, vermißt. Vor einigen Ta-
gen wurde sein Hut an der Aare ge-
funden, weshalb man vermutet, daß er
in die Aare gestürzt ist.

Die Sektion Zofingen des S.A. T.
hat der Gemeinde Guttannen ein Bau-
bewilligungsgesuch für die Erstellung
eines neuen Pavillons Dollfus einge-
reicht. Die alte Klubhütte ist nun 90-
jährig. Sie wurde 1844 von Dollfus
am linken Ufer des Unteraargletschers
als Schutzhütte für die beiden hier ar-
bettenden Gelehrten, Agassiz und Desor,
errichtet. In der Geschichte der alpini-
stischen Erschließung des Quellgebietes
der Aare spielte der Pavillon Dollfus
eine große Rolle.

Das letztjährige Fischereiergebnis im
Viel er see war sehr schwach. Beson-
ders schlecht war der Hechtenfang, auch
der Fang'von Torregonen (Prärrig und
Balchen) war schlecht, trotzdem die
Schonzeit in der Hechtenlaichzeit um
einen Monat verlängert worden war.
Schuld daran dürfte die übergroße
Garn- und Netzfischerei sein.

In Witzwil feierte am 23. März
Direktor Kellerhals sein 40jähriges Iu-
biläum im Staatsdienst. Der Straf-
anstatt steht Herr Kellerhals seit deren
Bestehen vor. Vorher war er Ange-
stellter in der Arbeitsanstalt St. Jo-
hannsen. An der Feier nahmen Polizei-
direktor Stauffer und mehrere Mitglie-
der der Aufsichtskommission über die

Strafanstalt und Schutzaufsicht teil.

4 Jost Hochstraße»,

Alt-Direktor der Papierfabrik Utzcnstorf.

In der „Favorite", einem Alters- und
Pflegeheim in Bern, ist am 19. Februar nach

langem Leiden Herr Jost Hochstraster im Alter
von 67 Iahren zur ewigen Ruhe eingegangen.

Es sei gestattet, auch an dieser Stelle ei» kleines
Bild des arbeitsreichen Lebens des Verstorbenen
zu zeichnen. Jost Vinzenz Hochstraher wurde am
1. Februar 1864 als Sohn des Jost Hoch-
straster von Dierikon, Bahnhofvorstand in Em-

f Jost Hochstraster.

menbrücke, und der Maria geb. Lötscher, ge-
boren. Mit einem Bruder und einer Schwester
wuchs der Knabe im elterlichen Hause auf, be-

suchte in Luzern die Real- und Kantonsschule
als einer der begabtesten Schüler. Leider mußte
er sich bald selbständig machen, so daß ihm
kein weiteres Studium gegönnt war. Er kam

nach Serrières in die Kaufmännische Lehre,
erhielt 1382 in der Papierfabrik Serrières eine

Vertrauensstelle, die dem rasch sich orientie-
renden Geist klaren Einblick hauptsächlich in
den kaufmännischen Betrieb der Papierfabrik
bot. Schon mit 23 Jahren gründete er einen
eigenen Hausstand. Im -Juni 1337 schloß er
einen Ehebund mit Fräulein Fanny Bucher
in Luzern, Tochter des Herrn Leonz Bucher,
Buchdruckereibesitzer, des Gründers der Buch-
drnckerei Bucher. In treuester Liebe waren
die Ehegatten miteinander verbunden und teilten
Freud und Leid. Die Ehe blieb kinderlos. In
der Folge treffen wir Herrn Hochstraster bis
zum Jahre 1890 in Jgis (Eraubünden), wo
er die Stelle eines Reisenden für die Papier-
sabrik Landquart und zugleich die Vertretung
für die Mechanische Kuvertfabrik von Konstanz-
Emmishofen inne hatte. Mit seltenem Fleiß
und seltener Ausdauer hat er sich dieser Ar-
beit gewidmet. Sein eigentliches Lebenswerk
aber begann mit der Berufung als Direktor
der Papierfabrik Utzenstors im Jahre 1399.
An seinem 25jährigen Jubiläum, am 39. März
1915, hat ihn der Verwaltungsrat dieses Unter-
nehmens durch ein Andenken und ein Schreiben
geehrt, in dem er ihm den erfreulichen Auf-
schwung, den das Unternehmen unter seiner
kaufmännischen Direktion genommen, gebührend
verdankte. Nach rastloser Zeit kam bald die
Zeit, da Herr Hochstraster sich von der strengen
Arbeit zurückziehen mutzte. Er gründete in
Solothurn ein neues Heim, wohin er mit seiner
Gattin zog. Sein schwerster Schicksalsschlag war
der Tod seiner treuen Gattin im Jahre 1926.
Er konnte diesen Verlust nicht überwinden,
sein Heim freute ihn nicht mehr, er verkaufts
es und zog nach Bern in das Pflegeheim
Favorite. Der Tod seiner Gattin und ein
innerliches Leiden ließen ihn nicht mehr froh
werden, trotz der liebevollen Pflege und häus-
lichen Umgebung in diesem Heim. Nach schmerz-
lichem Leiden war ihm der Tod eine Erlösung.

Bei der Bestattungsfeier schilderte der Rek-
tor des Diakonissenhauses, Herr Pfarrer Ad.
Frey, in warmen Worten den Lebenslauf des
Verewigten und der Chor des Diakonissen-
Hauses umrahmte die schjichte Feier mit zwei
Liedern. Ein arbeits- und erfolgreiches Leben
steigt mit Herrn Direktor Hochstratzer ins Grab.
Alle, die den senkrechten Menschen gekannt,
werden ihm ein gutes Andenken bewahren.

In Combe Credo im Jura soll
ein Schutzgebiet für die dortige Flora,
die zu der seltensten und interessantesten
des ganzen Jura gehört, gebildet wer-
den. An der Spitze des Komitees steht
als Präsident Oberförster Winkelmann
in Courtelarp.

Todesfälle. Im Alter von erst
46 Iahren starb in Sonvilier der Di-
rektor der Fabrik „Bulowa", Robert
Bandelier. Er war Mitglied des Ge-
meinderates und Direktionsmitglied der
Ersparniskasse. In Unterbach bei
Meiringen entschlief im 78. Lebensjahr
alt Bergführer Melchior Rieder-Otth.
— Reiche Ernte hielt der Tod in den
letzten zwei Wochen in der Umgebung
von Brienz. Am 13. April erlag Frau
Susanne Petri-Tschiemer einem Schlag-
anfall,' auf der „Krummenen" verschied
der gewesene Landwirt und Viehhändler
Emil Huggler-Ammacher im Alter von
49 Iahren. Am Fluhberg starb 73-
jährig Frau Barbara Mathyer-Fuchs
und zwei Tage später fast im gleichen
Alter alt Polizeiwachtmcister Hug in
Brienz, wo sein Sohn als Sekundär-
lehrer amtet. Er war bekannt als Dop-
pelgänger Hindenburgs. — Im Spital
von Interlaken starb der einstige Ver-
leger des „Echo von Grindelwald", I.
Iakober-Peter von Elarus.

WMMW
In seiner Sitzung vom 24. April

nahm der Stadtrat mit Bedauern
Kenntnis vom Rücktritt Berger-Stal-
ders, dem der Präsident für alle seine
vielen der Stadt geleisteten Dienste
dankte. Es wurden 10 Einbürgerungs-
gesuche gutgeheißen und als Mitglied
der Zentralschulkommission Walter Ber-
ger, Beamter der S. B.B., als Mit-
glied der Primarschulkommission Matte
Fritz Lier, Malermeister, als Mitglieder
der Kommission der städtischen Hilfs-
schule Fürsprech Otto Meier, Beamter
der eidgenössischen Militärversicherung
und Redaktor Dr. H. Wechlin, als Mit-
glied der Kommission für die Lehrwerk-
stätten Fritz Huggler, Schreiner, gewählt.
Zwei Zinsnachlaßgesuche von Wohnbau-
genossenschaften wurden gutgeheißen und
für die Erweiterung der öffentlichen Be-
leuchtung der inneren Stadt ein Kredit
von Fr. 90,000 bewilligt. Auch der
Vergleich mit der Bern-Land Tompanp
in London betreffs der Bauverhältnisse
auf dem Kirchenfeld wurde gutgeheißen.
Eine Interpellation Steudler wegen der
verkehrsgefährlichen Zustände an der
Straßenkreuzung Seftigen-Weißenstein-
Südbahnhofstraße beantwortete Stadt-
Präsident Lindt und gab beruhigende
Zusicherungen. — Das Haupttraktandum
aber war eine Motion Reinhard, die
vom Eemeinderat wünschte, er möge
beim Bundesrat Schritte unternehmen,
wonach Rußland noch nachträglich zur
Beteiligung an der Internationalen
Volksausstellung 1934 in Bern einge-
laden würde. Die Motion wurde von
Stadtpräsident Lindt beantwortet, der
zugleich Präsident des Initiativkomitees



258 DIE BERNER WOCHE

ber genannten Anstellung ift. ©r er«
tlärte, bafj bie Anregung 3U biefer Aus«
ftellung oorn 93ölferbunbe ausgegangen
fei unb bas 3nitiatioïomitee auf bem
93obett ftattb, bah alle 93ölier, alfo audj
Aublanb, etngelaben werben foltten. Der
93unbesrat fal) iebod) oon einer ©in»
labung Aublanbs ab. ©s tuäre nun
Sache ber 93uttbespcrfammlung, in biefer
Angelegenheit Schritte 3U unternehmen
unb hat auch Aationalrat ®rimm fdjon
eine 3nterpellation eingereicht. Aadj ge«
xoalteter Distuffion tourbe bie ©lotion
mit 34 gegen 26 Stimmen angenommen.
— Die Äorlage über ben 93au einer
größeren Soliére bei ber DäblböUIR
befiiung hat ber ©emeinberat 3urüd»
geßogen. ©s toerben bafelbft nur bie
bishrigen Anlagen toieber inftanb ge«
itellt.

Am 23. April tagte bie 3urp für ben
Sßettbetoerb über bie Sanierung
ber Al t ft ab t unb bereinigte bas
ÏÏBettbeioerbsprogramm, bas nun bent
©emeinberat oorgelegt toirb. Sanie»
rungsbebiirftig ift bie Umgebung ber
Atjbedtirdje, namentlich bie ©lattenenge
unb auch bie 93rututgaffe. Die genannten
.Quarticrtcilc folleit buret) Umbauten,
Sfreitegungen, ©ieberlegung unb ©eubau
neu hergerichtet toerben. Sür biefes ®e»
biet, einfdjliefelich bes 5Uöfterli«Arcals
unb bes ©ärengrabens, foil ein einbeit«
lieber ^Bebauungsplan ausgearbeitet wer«
ben, toobei bie ©runitgaffe ein ©ebiet
für fid) bilbet. ©lan benft an Käufer
mit billigen 3wei= unb Dreûimmerwob»
nungen unb ©Sertftätten. Auf bem
ftlöfterliareal ift ber ©au eines groben
©eftaurants oorgefehett unb neben bent
©ärengrabcit foil eine ftonbitorei unb
eitt ©arlplab erftellt werben. 3n ber
©runngaffe toäre bie grüne Salbe un=
bebingt 311 febonen.

Auch bas © t e 11 r i 3 i t ä t s to e r t
0relfenau Sern foil leiftungsfähiger
geftaitet unb ausgebaut toerben. ©egen«
wärtig werben neue, fehr leiftungsfätjige
Hurbinen eingebaut. Da ber Ausbau
ber Ablauflattäle 4—5 ©teter unter bent
SBafferfpiegel ber Aare liegt, muhte ber
Aaregruttb erft oont angebauten Sofies

befreit werben, um eine Abbidjtungs«
wanb erftellen 3tt tonnen, eitte Arbeit,
bie burd) einen oon auswärts bergeru«
fetten Hauchet.' beforgt wirb. Diefer Hau«
eher unb feine groteste Ausrüftung fittb
ftetsfort ber ©egenftanb bes Staunens
unb ber ©ewunberuttg ber fid) fammeln«
bett ©affantett.

f Abolbert ». giid)«t.
tint 25. gebruar 1931 »erftarb naef) langer

ütrantbeit, boci) für feine Angehörigen nnb
ftfrcunbe uneriuartet, §err Abalbert ». gifdjer.

(geboren am 4. .Januar 1858 als Sof)n bes

Öerm griebtid) »'. gifdjer, bamals Obetge»
rid)tsid)ieiber, unb ber grau Jfa belle geb.

». ÎCattcntugl, »erlebte ber teure C£ntfd)lafcnc

feine jugcnbjal)re in SBern. ©r uuidjs auf in
ben Irabitionen feiner gamilie unb feiner
©aterftabt, bie er bis 311 feinem lube bud).
l)ielt unb bie it)m einen feften §alt boten,
als u>äl)venb ber ferneren Jlriegs« unb lead).
ttiegsjal)re alles tuaulte unb einjuftüractr brol)te.

Ùrfgriinglid) für bas ©antfadj beftimmt,
iuad)te §err ». gifdjer eine Pebrjait in bem

beftbefannten Dteueuburger ©anfljaus be ©un)
& die. burd).

der cntfd)Iof) ftd) aber nad)träglid), fid) bem

Dtotariatsberuf 311311 roenbett unb begann feine

Stubien als 9ted)tsbeflif[ener an bet ©enter
§od)fd)uIe. Als Stubent fdjloß er fid) ber

3ofingia an, unb et bot 3eitlebens mit gtofjer
greube »on feinen Stubentenjaljren gebrochen.

©ad) ©ollenbung feiner Stubien trat er in
bas »on feinem ©ater gegrünbete Sad)t»alter=
unb Dtotariatsbureau Stettier u. ». gifdjer ein,
bas unter ber girma Stettier, ». gifdjer & ©ie.

f Abalbert ». giftet.

meitergefübrt rourbe. Als fein ©ater unb §err
(Eugen Stettier fid) oon iljrer Hätigleit suriid«
3»gen, »eraffoderte er fiel) im 3abre 1905 mit
ben Herren gritj 3eerleber unb ©ubolf Stettier,
lieber 20 3<üpe frudjtbarer gemeinfamer Dätig«
teit roarett ben btei Deilljabern befdjiebcn, bis
im Job" 1926 §etr gritj Jecrlebev ftarb.

£>err Abalbert oi gifdjer Ijnt ber iljin lieb
gemorbenen girma feine beften Gräfte ge«
roibmet unb in fadjlunbiger SBeife ibre ©e«

fdjäftc geleitet. 3" ben langen 3®l)ceo feiner
beruflieben Dätigteit bot er mit beftem SBiffeu
unb ©eroiffen feine .Hlienten beraten unb an
ibren ©efd)iden lebljaftcn perföttltdjen Anteil
genommen. (£r roollte nidjt nur ©erater, er
roolltc greimb fein. Alles intereffierte ibit,
mas feine Älientcn berühren mod)te; mit feg«

lidjetn Anliegen burften fie 3U ihm lommen.
3tt ber breiten Oeffentlidjteit ift §err ».

giftet meniger t)eroorgetreten, bod) ging er
am politifdjen Peben nidjt achtlos oorüber unb
machte es fid) 3ur ©flid)t, bis in fein Alter an
allen Abftimmungen teilnehmen.

Der ©efellfcbaft 3U £>ber«©erroent biente et
als Sedelmeifter, bis fein Alter ihn 3t»ang,
bas il)m Heb getoorbene Amt in jüngere §änbe
31t legen. (Er felbft hotte biefes Amt »on
feinem ©ater übernommen, unb es freute ihn,
als bas ©rofee ©ott feinen Sotju 3U feinem
Stacbfolger nmljlte. ©r burfte barin eine oer«
biente 3Bcrtfd)ät;ung feiner eigenen Arbeit er=
bliden.

Sffiäbrenb einer langen IReitje oon 3®l©eo
gehörte er als gefd)ätjtcs ©titglieb ber Ober«
toaifenlaminer ber Stabt ©ern an unb oer«
maltete als treuer Sedelmeifter bas ©ermögen
ber ©ärgerlichen 2Baifenl)äufer. Die SBaifen«
tjausbirettion bat ihn nur ungern fd)eiben fetjen,
bod) inufjte fie bie ©riinbe, bie ihn 311m

ÜKüdtritt oeranlaf)ten, roiirbigcn.
Der teure ©erftorbene mar in glüdlidjer

©I)« oerl)eiratet mit grau ©mnta geb. ©runner,
©s mar für ihn fdjmerslid), feine treue ©attin
oor 3ol)tesfrift oetlieren 311 tttüffen, nadjbem
fie in metjr als oier3igjähriger ©he gteub
unb Seib mit ihm geteilt hatte, ©in fdjroeter
Sdjtag bebeutete für ihn unb feine grau
ber jähre §infd)eib ihres sroeiten Sohnes ©rid),
ber im 3®hee 1911 auf einer Stitour am
SKäitnlichen oerunglüdte. Diefcn Serluft bot
er nte red)t überroittben tonnen.

Seine ©Ijefrau unb feine beiben beute nod)
lebettbett ftinber fdjufen ihm ein l)ormonifd)es

gamilienleben, unb eine befonbete greube
roar es ihm, roenn er in feinem gamilienfitj
am Sulgenrain feine Äinber unb ©rohtinber
begrüben tonnte. An ihrem äBoblergeben nahm
er immer regen Anteil unb freute fid), roenn
fie tbm oon ihren ©rlebniffen unb (Erfolgen
berichteten.

3m gefelligen fieben ©erns bot ber ©er«
[torbene eine bebeutenbe Stolle gefpielt unb ftd)
erft äurüdgesogen, als Alter unb ilrantbeit
ihn l)Ü3U sroangen. Sein 3otereffe galt »or
ber SogenfcbütiengefeIlfd)aft, unb er bot es
fid) nid)t neljmen laffen, folange es ihm feine
Äräfte geftatteten, an ben wöchentlichen Scbkfi«
Übungen tei^unebmen.

©lit irjerrn Abalbert ». gifdjer ift ein ©er«
treter guter berntfd)er Drabition, babingefhie«
ben. Alle, bie ihn tannten, roerben feiner in
©Ijren gebentett. M. St.

Die a u e r, bie oont W u n ft »

m u f e u m 3 u m 931 u 11 u r m hitioh«
führt, ift mit ber 3eit morfçh unb brü«
d)tg geworben unb oor einigen Hagen
im oberen Drittel eingebrochen. Die
53alf=, Huff« unb Sanbfteinhlöde rollten
auf bie SJtatte beim fäetm ber ,,93erna"
nteber, io bah es hier gan3 bergitur3=
ntäbig ausfieht.

3n einem !>auie bes 93reitenrains
fud)tc unb fanb am 26. April ein ca.
25jäl)rigcs Dienitmäbdjen burd) ©as«
oergiftung ben Hob. Sie hatte tbre
Stelle erft oor 14 Hagen angetreten,
unb benühte ben Sonntagahenb, wo fie
allein in ber ASobmcng war, nm in ber
53üd)e ben ©ashahnen 3u öffnen. Als
ihre Dienitgeher gegen 9 Uhr ahen'ös
beimïamett, fanben fie fie fchon hewuht«
los unb alle Sßteberbelebungsoerfuche
blieben erfolglos. Die Urfadje 3um
Selhftmorb fcheint unglüdlidfe Siehe ge«
wefen 3u fein.

3n Saft genommen würben fedjs
93urfd)en, bie in ben lebten fOtonaten
in 93ern unb Umgehung 3ahlreid)e Dieb«
ftähfe begangen hatten. £>auptfäd)Iicb
hatten fie es auf bie ©as» unb ©leftri«
3itätsautomaten ber ftäbtifdjen 2Berîe
abgefehen, bie fie ihres 93arinhaltes he»
raubten. Sie brachen aber and) in
5Uos!e unb Sehensmittelgefd)äfte ein unb
nahmen auch gelegentlid) fjahrräber unb
fötotorräber mit. Unter anberem hatten
fie im AMnter and) im (Ententeich auf ber
fUeinen Schate ÎBilbenten mit ber An«
gel gefangen, gebraten unb gegeffen. Alle
fed)s finb lebig uttb ftehen im Alter oon
21 bis 36 3al)ren.

Am 27. April morgens ftieg ber he«

ïannte Dreffur=Aeiter 2B i 111) 93 a u
h 0 f e r oor ber ftaferne in ben Sätet,
um auf feiner „Honi" einen Diftamritt
nach fÇaris aus3ttführen. ©r hofft am
1. SUtai oor fparis an3ulangen unb fid)
am 2. fötai ber fd)wci3eriid)en ©efanbt«
fchaft tttelben 311 tonnen.

Äldttc 'tBbrtter Umfdjou.
Diesmal muft ich mi^, 3war nicht ge«

rabe nach meinen tteinften, aber boch nach
meinen jüngften ßefern heiberlei ©efched)=
tes untfdjauen. ©s wirb nämlich langfam
gerabe3u hcfchätnenb für bie [porige«
ftählte 93erner 3ugenb, wie bie einen
fagen, unb für bie gan3 untrainierten
älteren Sente, wie bie anberen behaup«
ten, bah bie feineneit fo angenehm auf«
fallenbe §öflid)!eit ber 93erner Sugenb
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der genannten Ausstellung ist. Er er-
klärte, daß die Anregung zu dieser Aus-
stellung vom Völkerbunde ausgegangen
sei und das Initiativkomitee auf dem
Boden stand, daß alle Völker, also auch
Rußland, eingeladen werden sollten. Der
Bundesrat sah jedoch von einer Ein-
ladung Rußlands ab. Es wäre nun
Sache der Bundesversammlung, in dieser
Angelegenheit Schritte zu unternehmen
und hat auch Nationalrat Grimm schon
eine Interpellation eingereicht. Nach ge-
walteter Diskussion wurde die Motion
mit 34 gegen 26 Stimmen angenommen.
— Die Vorlage über den Bau einer
größeren Voliere bei der Dählhölzli-
besitzung hat der Gemeinderat zurück-
gezogen. Es werden daselbst nur die
bishrigen Anlagen wieder instand ge-
stellt.

Am 23. April tagte die Jury für den
Wettbewerb über die Sanierung
der Altstadt und bereinigte das
Wettbewerbsprogramm, das nun dem
Gemeinderat vorgelegt wird. Sanie-
rungsbedttrftig ist die Umgebung der
Nydeckkirche, namentlich die Mattenenge
und auch die Brunngasse. Die genannten
Quartierteile sollen durch Umbauten,
Freilegungen, Niederlegung und Neubau
neu hergerichtet werden. Für dieses Ge-
biet, einschließlich des Klösterli-Areals
und des Bärengrabens, soll ein einheit-
licher Bebauungsplan ausgearbeitet wer-
den, wobei die Brunngasse ein Gebiet
für sich bildet. Man denkt an Häuser
mit billigen Zwei- und Dreizimmerwoh-
nungcn und Werkstätten. Auf dem
Klösterliareal ist der Bau eines großen
Restaurants vorgesehen und neben dem
Bärengraben soll eine Konditorei und
ein Parkplatz erstellt werden. In der
Brunngassc wäre die grüne Halde un-
bedingt zu schonen.

Auch das EI e k tr i zi t ä t s w er k

F e I s e n a u - B er n soll leistungsfähiger
gestaltet und ausgebaut werden. Gegen-
wärtig werden neue, sehr leistungsfähige
Turbinen eingebaut. Da der Ausbau
der Ablaufkanäle 4—5 Meter unter dem
Wasserspiegel der Aare liegt, mußte der
Aaregrund erst vom angestauten Kies
befreit werden, um eine Abdichtung?-
wand erstellen zu können, eine Arbeit,
die durch einen von auswärts hergeru-
fenen Taucher besorgt wird. Dieser Tau-
cher und seine groteske Ausrüstung sind
stetsfort der Gegenstand des Staunens
und der Bewunderung der sich sammeln-
den Passanten.

-f Adnlbert ». Fijchîr.
Am 25. Februar 1331 verstarb nach langer

Krankheit, doch für seine Angehörigen und
Freunde unerwartet, Herr Adalbert v. Fischer.

Geboren am 4. Januar 1353 als Sohn des

Herrn Friedrich v. Fischer, damals Oberge-
richtsschreiber, und der Frau Isabelle geb.

o. Wattenwyl, verlebte der teure Entschlafene
seine Juqcndjahre in Bern. Er wuchs auf in
den Traditionen seiner Familie und seiner

Baterstadt, die er bis zu seinem Tode hoch-

hielt und die ihm einen festen Halt boten,
als während der schweren Kriegs- und Nach-

lriegsjahre alles wankte und einzustürzen drohte.
Ursprünglich für das Bankfach bestimmt,

machte Herr v. Fischer eine Lehrzeit in dein

bestbekannten Neucnbnrger Bankhaus de Pury
3.' Cie. durch.

Er entschloß sich aber nachträglich, sich dem

Notariatsbcrus zuzuwenden und begann seine

Studien als Rechtsbeflissener an der Berner
Hochschule. Als Student schloß er sich der

Zofingia an, und er hat zeitlebens mit großer
Freude von seinen Studentenjahren gesprochen.

Nach Vollendung seiner Studien trat er in
das von seinem Vater gegründete Sachwalter-
und Notariatsbureau Stettler u. v. Fischer ein,
das unter der Firma Stettler, v. Fischer k Cie.

f- Adalbert ». Fischer.

weitergeführt wurde. Als sein Vater und Herr
Eugen Stettler sich von ihrer Tätigkeit zurück-
zogen, verassocierte er sich im Jahre 1335 mit
den Herren Fritz Zeerleder und Rudolf Stettler.
Ueber 23 Jahre fruchtbarer gemeinsamer Tätig-
keit waren den drei Teilhabern beschieden, bis
im Jahre 1326 Herr Fritz Zeerleder starb.

Herr Adalbert v! Fischer hat der ihm lieb
gewordenen Firma seine besten Kräfte ge-
widmet und in sachkundiger Weise ihre Ge-
schäste geleitet. I» den langen Jahren seiner
beruflichen Tätigkeit hat er mit bestem Wissen
und Gewissen seine Klienten beraten und an
ihren Geschicken lebhasten persönlichen Anteil
genommen. Er wollte nicht nur Berater, er
wollte Freund sein. Alles interessierte ihn,
was seine Klienten berühren mochte; mit jeg-
lichem Anliegen durften sie zu ihm kommen.

In der breiten Öffentlichkeit ist Herr v.
Fischer weniger hervorgetreten, doch ging er
am politischen Leben nicht achtlos vorüber und
machte es sich zur Pflicht, bis in sein Alter an
allen Abstimmungen teilzunehmen.

Der Gesellschaft zu Ober-Eerwern diente er
als Seckelmeister, bis sein Alter ihn zwang,
das ihm lieb gewordene Amt in jüngere Hände
zu legen. Er selbst hatte dieses Amt von
seinem Vater übernommen, und es freute ihn,
als das Große Bott seinen Sohn zu seinem
Nachfolger wählte. Er durfte darin eine ver-
diente Wertschätzung seiner eigenen Arbeit er-
blicken.

Während einer langen Reihe von Jahren
gehörte er als geschätztes Mitglied der Ober-
waisenkammer der Stadt Bern an und ver-
waltete als treuer Seckelmeister das Vermögen
der Bürgerlichen Waisenhäuser. Die Waisen-
Hausdirektion hat ihn nur ungern scheiden sehen,
doch mußte sie die Gründe, die ihn znm
Rücktritt veranlaßten, würdigen.

Der teure Verstorbene war i» glücklicher
Ehe verheiratet mit Frau Emma geb. Brunner.
Es war für ihn schmerzlich, seine treue Gattin
vor Jahresfrist verlieren zu müssen, nachdem
sie in mehr als vierzigjähriger Ehe Freud
und Leid mit ihm geteilt hatte. Ein schwerer
Schlag bedeutete für ihn und seine Frau
der jähre Hinscheid ihres zweiten Sohnes Erich,
der im Jahre 1311 auf einer Skitour am
Männlichen verunglückte. Diesen Verlust hat
er nie recht überwinden können.

Seine Ehefrau und seine beiden heute noch
lebenden Kinder schufen ihm ein harmonisches

Familienleben, und eine besonders Freude
war es ihm, wenn er in seinem Familiensitz
am Sulgenrain seine Kinder und Großkinder
begrüßen konnte. An ihrem Wohlergehen nahm
er immer regen Anteil und freute sich, wenn
sie ihm von ihren Erlebnissen und Erfolgen
berichteten.

Im geselligen Leben Berns hat der Ver-
storbene eine bedeutende Rolle gespielt und sich

erst zurückgezogen, als Alter und Krankheit
ihn hiezu zwangen. Sein Interesse galt vor
der Bogenschützengesellschaft, und er hat es
sich nicht nehmen lassen, solange es ihm seine

Kräfte gestatteten, an den wöchentlichen Schieß-
Übungen teilzunehmen.

Mit Herrn Adalbert v. Fischer ist ein Ver-
treter guter bernischer Tradition, dahingeschie-
den. Alle, die ihn kannten, werden seiner in
Ehren gedenken. 8t.

Die Mauer, die vom Kunst-
museum zum Blut türm hinab-
führt, ist mit der Zeit morsch und brü-
chig geworden und vor einigen Tagen
im oberen Drittel eingebrochen. Die
Kalk-, Tuff- und Sandsteinblöcke rollten
auf die Matte beim Heim der ,,Berna"
nieder, so daß es hier ganz bergsturz-
mäßig aussieht.

In einem Hause des Vreitenrains
suchte und fand am 26. April ein ca.
25jähriges Dienstmädchen durch Gas-
Vergiftung den Tod. Sie hatte ihre
Stelle erst vor 14 Tagen angetreten,
und benützte den Sonntagabend, wo sie

allein in der Wohnung war, um in der
Küche den Gashahnen zu öffnen. Als
ihre Dienstgeber gegen 9 Uhr abends
heimkamen, fanden sie sie schon bewußt-
los und alle Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos. Die Ursache zum
Selbstmord scheint unglückliche Liebe ge-
wesen zu sein.

In Haft genommen wurden sechs

Burschen, die in den letzten Monaten
in Bern und Umgebung zahlreiche Dieb-
stähle begangen hatten. Hauptsächlich
hatten sie es auf die Gas- und Elektri-
zitätsautomaten der städtischen Werke
abgesehen, die sie ihres Barinhaltes be-
raubten. Sie brachen aber auch in
Kioske und Lebensmittelgeschäfte ein und
nahmen auch gelegentlich Fahrräder und
Motorräder mit. Unter anderem hatten
sie im Winter auch im Ententeich auf der
Kleinen Schanze Wildenten mit der An-
gel gefangen, gebraten und gegessen. Alle
sechs sind ledig und stehen im Älter von
21 bis 36 Jahren.

Am 27. April morgens stieg der be-
kannte Dressur-Reiter Willy Bau-
hofer vor der Kaserne in den Satel,
um auf seiner „Toni" einen Distanzritt
nach Paris auszuführen. Er hofft am
1. Mai vor Paris anzulangen und sich

am 2. Mai der schweizerischen Gesandt-
schaft melden zu können.

Kleine Berner Umschau.
Diesmal muß ich mich, zwar nicht ge-

rade nach meinen kleinsten, aber doch nach
meinen jüngsten Lesern beiderlei Eeschech-
tes umschauen. Es wird nämlich langsam
geradezu beschämend für die sporige-
stählte Berner Jugend, wie die einen
sagen, und für die ganz antrainierten
älteren Leute, wie die anderen behaup-
ten, daß die seinerzeit so angenehm auf-
fallende Höflichkeit der Berner Jugend
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gart3 uttb gän3lidj ausgcftorbeu (ein foil.
Tie ,,einen" fagen nämlidj, baff bie Su»
genb im 3eitalter ber allgemeinen
©letchbetedjtigmtg auf bem uralten
Dogma reitet: ,,2Ber 3uerft tommt,
mahlt 3uerft", roas ins SOtoberne über»
fefct fjcifet: „2Bcr fidj 3U oorberft ins
Traut brängen fann, ber bat bas Aedjt
auf ben Sihplab." Die „anberen" aber
meinen, bie fportgeftäblten jungen Da»
tuen unb Serren blieben nur ftfcen, aud)
roentt ein mübes, neunîtgjâbriges 9Küt=
terdjen fteben muf), tueil ibnen eben nodj
nie jentanb crtlärt bat, baff man in
jolcben fällen, pocbcnb auf feine jungen
elaftifcbcn ©lieber, bem ©ebred)Iid)ett ben
Sifcplats überlädt. Die p. t. ©Item er»
Hären es ibren Kinbern nidjt, toeil fie
meinen, ben Tätt bes Sehens miiffe man
in ber Sdptle lernen, ba3u fei fie ba
unb bie Serren fiebrer bctämen ibren
groben 3apfen aud) nicht für nichts unb
roteber nid)ts. Den Setren fiebrern ift
aber alles, roas außerhalb ben Schul»
ftunben gefd)iet)t, Sctuba, fie fagen, fie
roürbcn nur für bie gefebltd) oorgefchrte»
benen Sdjulftunben besablt unb bamit

„Safta".
Uttb id) glaube, baf) bie „anberen",

bie biefc fleinen Tattlofigfeiten unferer
„3u!unftsboffnung" nur bem Atangel
an 23elebruitg 3ufdjieben, recht haben.
Denn als id) jüngft im Tram meinen
23Iab einer grau überlief), bie, fo um
galant es aud) fdjeinett mag bies öffent»
iid) 3U fagen, nod) älter roar als id)
bin, ba fabelt fich groei buntbemiibte
Schüler einen DAontent lang oerblüfft
an uttb fprattgett bantt gleichseitig auf,
um mir nun ihren Vlat) an3ubieten. Unb
ba id) nun abfolut fein regcnbes, junges
©adfifd)d)en, fonbern ein oerfnitterter
alter Änafterbart bin, fo roar es bei ben
beibett Suttgen abfohlt feine aoiiifdje Ae»

gung aItmobifd)er ©alanterie gegen bas
3artere ©efdjlecfjt, fonbern bas plöhltdje
Aufleben eines natürlichen Taftgefübls.

©s gibt aber aud) ®crbältniffe, unter
roeldjen man es oon ber Sugenb gar
nidjt oerlangen fann, bafe fit ihren Vtab
abtreten. 2Bentt man 3- 23. am Atorgen
in einen mit Sefunbarfdjülern oollge»
padten 2Bagen einer Vorortsbahn bim
eintappt unb bie Soffnungen unferer 3u=
fünft, ihre Aeifebretter auf ben Snien
als Äartentifd), einen roäbrfdjaften Sab
Hopfen, fann man bodj unmöglich oer»
fangen, bab ber eine ober anbere auf»
fpringe unb fßlab mache, ba ja fonft
bie gan3e Partie in bie Vrüdje ginge.
Anfangs oermutete id), „Sab" fei ein
Unterridjtsgegenftanb ber Selunbarfdjule
— bei ben heutigen Unterrichtsbogmen
roäre ja bas gan3 Ieid)t möglich, benn
beim Sab fdjärft fid) bodj fpielenb ber
©eift — unb bie hefagten Sünglinge
repetierten auf bem Schulgang nod) rafdj
ihre Sabhausaufgabcn. Aber als bann
einmal einer gan3 hunbsmiferabef fchlecht
fpielte, erlaubte ich mir bie befdjeibene
gtage, roas er eigentlich für eine Aote
im Sab habe? Unb ba erflärte er mir,
mit „Sab" hätte bie Sdjule gottlob noch

nidjts 3U tun, bas fei nod) immer eine
Vrioatangelegenbeit. Unb ba mubte idj
unroillfürlidj brüher nachgrübeln, ob auch
Sab rotrHtdj bie hefte Vorbereitung für

bie Schule roäre. ©s ift ja richtig, bab
es 3U fdjarfem Denfen anregt, aber ich

3. 33. roürbe minbcftens bie gan3e erfte
itnterridjtsftunbe barüber nadjgriibeln,
roarum ich eigentlich biefe Vartie ge=
roonnen unb jene oerloren hatte, roie bie
©bançen überhaupt geftanben roären,
roentt idj fo unb nidjt fo gefpielt hätte,
unb fo roeiter. Unb id) hege cbrlidje
3roeifel baran, bab bie ffiebiritroinbum
gen ber jiingften ©eneration fd)on fo
bissipliniert finb, bab fie roäbrenb bem
Unterrid)t nidjt auf äbttlid)e 3fbroege ge»
raten. Aber roie bem aud) fei, mit bem
„Sibplababtreten" ift's unbebingt ©ffig,
roentt man gcrabe bie „Stöde" roeifen
mub- © h r i ft t a n fi u e g g u e t.

| Äleitte <£f)nrailt |n y»

Unglücksfälle.

23 r ä n b e. 3n ber Stacht oont 2S./24.
2Ipril brad) über bem groben Saal im
Sotel „Voft" in £ t) b geuer aus, bas
ben Dachftod rafch 3erftörte. Die geuer»
roebr fonnte bes 23ranbes Serr roerben,
ehe er auf bas Sauptgebäubc übergriff.

21m 27. 2IpriI brad) in Drfières att
ber 23abnbofftrabe ein 23ranb aus, ber
mehrere ©ehäube, bie 6 ©igentümern
gehörten, oernichtete. ©s tonnte nur ein
gans Heiner Teil bes Atobiliars gerettet
roerben.

3n ben Ver gen. 2tm 21. 3IpriI
hatten fidj brei fütünchner Stubenten an
ber Aorbflanfe bes ginfteraar»
horns oerirrt unb rutfdjten über eine
200 föteter hohe gtrnroaitb hinunter.
Durch bie 2Bud)t bes galles rourbett
fie über ben 23ergfd)runb hinausgefchlem
bert, roas fie oor bem fieberen Tobe
rettete, ©in oierter Stubent, ber 3ttrüd»
geblieben roar, eilte ihnen 3U öilfe unb
brachte fie ein3eln unter groben Stra»
pa3en in bie ginfteraarbornbütte. Dann
Hetterte er über ben Slonforbiaplah nadj
nad) bem Sungfraujod), roo er am 23.
nachmittags anlangte. Sofort ging eine
Aettungsfolonne ab, bie bie brei 33er=

unglüdten oon ber ginfteraarhomhütte
nad) bem Suttgfraujoch brachte, oon roo
fie nach fiauterbrunnen transportiert
rourben. Shre Verlebungen finb leichter,
als man anfangs oermutete.

Vertehrsunfälle. 2lm 25. 2lpril
ftiefj auf ber Tiefenauftrafje bei 23ern
ein 2Iuto mit einem Aabfabrer 3ufam»
mett. Diefer, ein Sanblanger aus Aie»
berroangen, namens fieibunbgut, rourbe
fo fchroer oerlebt, bab er am 26. ftarb.
Die Unterfuchung ift im ©ange. — 3n
einer Strabenturoe bei St. Sulpice ge»
riet ein Atotorrab mit Seitenroagen 3toi»
fdjen 3toei fich îreu3enbe 2IutomobiIe.
Dem gührer bes Atoiorrabes, 2tugufte
©enbre aus fiaufanne, rourbe ber Sdjä»
bei 3ertrümmert, fein Vegleiter, ein So»
telangeftellter in fiaufanne, namens Din»
fei, rourbe fdjroer oerlebt. — 3In ber
Staiferftrabe in Abeinfelben geriet ber
18jährige ©rnft 2Beber oon Atöblin 3roi»
fchen 3toei ftd) treusenbe Automobile,
rourbe umgeriffen unb ftarb im 23e3irts»

fpital infolge eines Darmriffes. —- Der
gabrüarbeiter Atarcel ©übler oon 23uIIe
fuhr mit feinem Velo am 23. April in
einen £aftroagen, rourbe gegen eine
Sausroanb gefdjleubert unb auf ber
Stelle getötet. — Sn ber Aadjt oont
25./26. April überfchlug fid) auf ber
Strabe 3toifdjen ©ms uttb Aetdjenau ein
Automobil, roobei ber Vefiber, ©emüfe»
hänbler S. Attenbofer aus Thufis, er»
brüdt rourbe, roährenb ber penfionierte
23 e r n e r Stabtpoliîift Aeidj, ber in
©a3io roohnt, fdjroer oerlebt ins Spital
nad) ©hur oerbradjt roerben mubte.
Arn 26. 2IpriI fuhr in ©enf ber Atotor»
rabfahrer ©laufer in ein Automobil.
Die auf bem So3iusfib mitfahrenbe
grau ©. Atauoillet rourbe fofort getötet,
©laufer erlitt eine fdjroere ©el)irnerfd)üt»
terung. — Sn -Oberbomadj rourbe am
26. April abenbs bie 71jährige Anthro»
pofoptjin, 93îatl)ilbe Aeufs oott 5Ionftan3.
oon einem Verfonenauto überfahren unb
auf ber Stelle getötet. Am 22. April
abenbs rourbe in Aieberfdjönthal ber
gabritarbeiter Satob Stol)Ier»23ogt oon
einem SAotorrab 3u 23obcn'gefd)leubert
unb fo fchroer oerlebt, bab er ttodj in
ber gleichen Aadjt ftarb. — 2Int 24.
April rourben beim ©üterbahnhof ©of»
fau bie Vfcrbe bes Sohantt Sdjilbtnecht
infolge eines oont SBagctt 3ioifd)en fie
fallenben 23allens fcheu unb rannten ba»
oon. Der guhrmann rourbe oom 2Bagen
gefdjleubert unb Iebcnsgefährlid) oerlebt,
ein auf ber Strabe fpielenbes 51inb
rourbe überfahren unb getötet. Sdjlieb=
lieh rannten bie Vferbe nodj einen jungen
2IIleebaum um, roorauf fie angehalten
roerben tonnten.

Umgruppierung.
Ter Salfattbunb œirb aïtuelt
Trot) all ben (Segengrünben,
Unb s'mitttere (Europa roilt
Selbanber fidj oerbünben.
9!ur mit ber Tfdjedjoflotoafei
Sft man nicht re^t im Klaren,
Tie ift im anberen ©eleif
So siemlid) feftgefaïjren.

Sett Srianb ift niefit fefir erbaut
93on Stegionaloerbänben,
Tie tonnten fidj am (Enbe bod)
Aodj gegen grantreid) roenben.

5ür „tpaneuropa" fdjraärmt er brum
SRit jugenblidjer §itje:
„(Ein SBeltteil unb ein Staatenbund
Sötit grantreich an ber Spi^e."

Toch anb're mieber finb nicht fet)r
5ür 43aneuropapIäne,
DIb (Englanb Iäfet bie Sache talt
Unb 9îom, bas geigt bie 3^hne.
Sn Sotoietrufeianb mattet man,
SBie fich bas Ting entroidelt,
SJian macht auf jeben galt nut mit,
SBenn's bann auch — bolfdjeujidelt.

Ter Söltetbunb in ©enf, ber feufßt :

„Sn Theorie mat's prâdjtig;
Toch in ber tpraris geigt es fid)
Ültlüberall oerbächtig.
SBerlieren tann man nur babei
Unb nichts ift 3U geroinnen,
9IIs SBölterbunbtrattanben jieh'ic
50ief)t — Schönheitstöniginnen.

§ o 11 a.
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ganz und gänzlich ausgestorben sein soll.
Die ,,einen" sagen nämlich, datz die Iu-
gend im Zeitalter der allgemeinen
Gleichberechtigung auf dem uralten
Dogma reitet: „Wer zuerst kommt,
mahlt zuerst", was ins Moderne über-
setzt heitzt: „Wer sich zu vorderst ins
Tram drängen kann, der hat das Recht
auf den Sitzplatz." Die „anderen" aber
meinen, die sportgestählten jungen Da-
men und Herren blieben nur sitzen, auch
wenn ein müdes, neunzigjähriges Müt-
terchen stehen mutz, weil ihnen eben noch
nie jemand erklärt hat, datz man in
solchen Fällen, pochend auf seine jungen
elastischen Glieder, dem Gebrechlichen den
Sitzplatz llberlätzt. Die p. t. Eltern er-
klären es ihren Rindern nicht, weil sie

meinen, den Takt des Lebens müsse man
in der Schule lernen, dazu sei sie da
und die Herren Lehrer bekämen ihren
grohen Zapfen auch nicht für nichts und
wieder nichts. Den Herren Lehrern ist
aber alles, was autzerhalb den Schul-
stunden geschieht, Hekuba, sie sagen, sie

würden nur für die gesetzlich vorgeschrie-
denen Schulstunden bezahlt und damit

„Basta".
Und ich glaube, datz die „anderen",

die diese kleinen Taktlosigkeiten unserer
„Zukunftshoffnung" nur dem Mangel
an Belehrung zuschieben, recht haben.
Denn als ich jüngst im Tram meinen
Platz einer Frau überlietz, die, so un-
galant es auch scheinen mag dies öffent-
lich zu sagen, noch älter war als ich

bin, da sahen sich zwei buntbemützte
Schüler einen Moment lang verblüfft
an und sprangen dann gleichzeitig auf,
um mir nun ihren Platz anzubieten. Und
da ich nun absolut kein reizendes, junges
Backfischchen, sondern ein verknitterter
alter Knasterbart bin, so war es bei den
beiden Jungen absolut keine avitische Re-
gung altmodischer Galanterie gegen das
zartere Geschlecht, sondern das plötzliche
Aufleben eines natürlichen Taktgefühls.

Es gibt aber auch Verhältnisse, unter
welchen man es von der Jugend gar
nicht verlangen kann, datz sie ihren Platz
abtreten. Wenn man z. B. am Morgen
in einen mit Sekundarschülern vollge-
packten Wagen einer Vorortsbahn hin-
eintappt und die Hoffnungen unserer Zu-
kunft, ihre Reitzbretter auf den Knien
als Kartentisch, einen währschaften Jatz
klopfen, kann man doch unmöglich ver-
langen, datz der eine oder andere auf-
springe und Platz mache, da ja sonst
die ganze Partie in die Brüche ginge.
Anfangs vermutete ich, „Jatz" sei ein
Unterrichtsgegenstand der Sekundärschule
— bei den heutigen Unterrichtsdogmen
wäre ja das ganz leicht möglich, denn
beim Jatz schärft sich doch spielend der
Geist — und die besagten Jünglinge
repetierten auf dem Schulgang noch rasch
ihre Jatzhausaufgaben. Aber als dann
einmal einer ganz hundsmiserabel schlecht
spielte, erlaubte ich mir die bescheidene
Frage, was er eigentlich für eine Note
im Jatz habe? Und da erklärte er mir.
mit „Jatz" hätte die Schule gottlob noch
nichts zu tun, das sei noch immer eine
Privatangelegenheit. Und da mutzte ich
unwillkürlich drüber nachgrübeln, ob auch
Iah wirklich die beste Vorbereitung für

die Schule wäre. Es ist ja richtig, datz
es zu scharfem Denken anregt, aber ich

z. B. würde mindestens die ganze erste
Unterrichtsstunde darüber nachgrübeln,
warum ich eigentlich diese Partie ge-
wonnen und jene verloren hatte, wie die
Chargen überhaupt gestanden wären,
wenn ich so und nicht so gespielt hätte,
und so weiter. Und ich hege ehrliche
Zweifel daran, datz die Gehirnwindun-
gen der jüngsten Generation schon so

diszipliniert sind, datz sie während dem
Unterricht nicht auf ähnliche Abwege ge-
raten. Aber wie dem auch sei, mit dem
„Sitzplatzabtreten" ist's unbedingt Essig,
wenn man gerade die „Stöcke" weisen
mutz. Christian Luegguet.

^ Klewe Chronik ^

Unglllcksfälle.

Brände. In der Nacht vom 23. 24.
April brach über dem grotzen Saal im
Hotel „Post" in Lutz Feuer aus, das
den Dachstock rasch zerstörte. Die Feuer-
wehr konnte des Brandes Herr werden,
ehe er auf das Hauptgebäude übergriff.

Am 27. April brach in Orsières an
der Bahnhofstratze ein Brand aus, der
mehrere Gebäude, die 6 Eigentümern
gehörten, vernichtete. Es konnte nur ein
ganz kleiner Teil des Mobiliars gerettet
werden.

In den Bergen. Am 21. April
hatten sich drei Münchner Studenten an
der Nordflanke des Finsteraar-
Horns verirrt und rutschten über eine
200 Meter hohe Firnwand hinunter.
Durch die Wucht des Falles wurden
sie über den Bergschrund hinausgeschleu-
dert, was sie vor dem sicheren Tode
rettete. Ein vierter Student, der zurück-
geblieben war, eilte ihnen zu Hilfe und
brachte sie einzeln unter grotzen Stra-
pazen in die Finsteraarhornhütte. Dann
kletterte er über den Konkordiaplatz nach
nach dem Jungfraujoch, wo er am 23.
nachmittags anlangte. Sofort ging eine
Rettungskolonne ab, die die drei Ver-
unglttckten von der Finsteraarhornhütte
nach dem Jungfraujoch brachte, von wo
sie nach Lauterbrunnen transportiert
wurden. Ihre Verletzungen sind leichter,
als man anfangs vermutete.

Verkehrsunfälle. Am 25. April
stietz auf der Tiefenaustratze bei Bern
ein Auto mit einem Radfahrer zusam-
men. Dieser, ein Handlanger aus Nie-
derwangen, namens Leibundgut, wurde
so schwer verletzt, datz er am 26. starb.
Die Untersuchung ist im Gange. — In
einer Stratzenkurve bei St. Sulpice ge-
riet ein Motorrad mit Seitenwagen zwi-
schen zwei sich kreuzende Automobile.
Dem Führer des Motorrades, Auguste
Gendre aus Lausanne, wurde der Schä-
del zertrümmert, sein Begleiter, ein Ho-
telangestellter in Lausanne, namens Din-
kel, wurde schwer verletzt. — An der
Kaiserstratze in Rheinfelden geriet der
18jährige Ernst Weber von Möhlin zwi-
schen zwei sich kreuzende Automobile,
wurde umgerissen und starb im Bezirks-

spital infolge eines Darmrisses. - Der
Fabrikarbeiter Marcel Gubler von Bulle
fuhr mit seinem Velo am 23. April in
einen Lastwagen, wurde gegen eine
Hauswand geschleudert und auf der
Stelle getötet. — In der Nacht vom
25.Z26. April überschlug sich auf der
Stratze zwischen Ems und Neichenau ein
Automobil, wobei der Besitzer, Gemüse-
Händler H. Attenhofer aus Thusis, er-
drückt wurde, während der pensionierte
Bern er Stadtpolizist Reich, der in
Cazio wohnt, schwer verletzt ins Spital
nach Chur verbracht werden mutzte.
Am 26. April fuhr in Genf der Motor-
radfahrer Elauser in ein Automobil.
Die auf dem Soziussitz mitfahrende
Frau C. Mauvillet wurde sofort getötet,
Elauser erlitt eine schwere Eehirnerschüt-
terung. — In Oberdornach wurde am
26. April abends die 71jährige Anthro-
posophin, Mathilde Reutz von Konstanz,
von einem Personenauto überfahren und
auf der Stelle getötet. Am 22. April
abends wurde in Niederschönthal der
Fabrikarbeiter Jakob Stohler-Vogt von
einem Motorrad zu Boden'geschleudert
und so schwer verletzt, datz er noch in
der gleichen Nacht starb. — Am 24.
April wurden beim Eüterbahnhof Gos-
sau die Pferde des Johann Schildknecht
infolge eines vom Wagen zwischen sie
fallenden Ballens scheu und rannten da-
von. Der Fuhrmann wurde vom Wagen
geschleudert und lebensgefährlich verletzt,
ein auf der Stratze spielendes Kind
wurde überfahren und getötet. Schlich-
lich rannten die Pferde noch einen jungen
Alleebaum um, worauf sie angehalten
werden konnten.

Umgruppierung.
Der Balkanbund wird aktuell
Trotz all den Eegengründen,
Und s'mittlere Europa will
Selbander sich verbünden.
Nur mit der Tschechoslowakei

Ist man nicht recht im Klaren,
Die ist im anderen Geleis'
So ziemlich festgefahren.

Herr Briand ist nicht sehr erbaut
Von Regionaloerbänden,
Die könnten sich am Ende doch
Noch gegen Frankreich wenden.
Für „Paneuropa" schwärmt er drum
Mit jugendlicher Hitze:
„Ein Weltteil und ein Staatenbund,
Mit Frankreich an der Spitze."

Doch and're wieder sind nicht sehr

Für Paneuropapläne,
Old England läßt die Sache kalt
Und Rom, das zeigt die Zähne.
In Sowietrußland wartet man,
Wie sich das Ding entwickelt,
Man macht auf jeden Fall nur mit,
Wenn's dann auch — bolschewickelt.

Der Völkerbund in Genf, der seufzt:

„In Theorie wär's prächtig!
Doch in der Praris zeigt es sich

Allüberall verdächtig.
Verlieren kann man nur dabei
Und nichts ist zu gewinnen,
Als Völkerbundtraktanden zieh'»
Mehr — Schönheitsköniginnen.

H o t t a.
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